Erscheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und toſtet vierzehntägig ins Haus 1.25 Zloty. Betriebs- 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Nüderjtattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Laurahütte⸗Siemianowitzer Zeitung 
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46. Jahrgang 


Poincaree bildet das neue Kabinett 


4 | 


Paris. Wie bekannt wird, hat Poincaree den ihm 
um Präſidenten der Nepublit erteilten Auftrag zur Bil⸗ 
8 Ng des neuen Kabinetts unter der Bedingung angenom⸗ 
en, daß er erſt mit feinen Freunden Rück prache nehmen wolle. 
* 
ur Paris. Die Beſprechung der Miniſter, die am Freitag un⸗ 
| en dem Vorſitz Poincarees ſtattfand. dauerte bis 6,15 Uhr, ohne 

decheinend eine endgültige Einigung herbeizuführen. Es iſt 
Anbſichtigt, etwa in der gleichen Zuſammenſetzung am Sonn⸗ 
end vormittag ſich erneut im Finanzminiſterium zu ver⸗ 
meln. An die Sitzung wurden die verſchiedenſſen Gerichte 
Ku dpi. Die Miniſter gaben beim Verlaſſen des Finanzmini⸗ 
at ums nur unvollſtändige Auskunft. Luftfahrtminiſter Eynac 
Nürte, das neue Miniſtertum Poincaree ſei bereits jo gut 
0 beiſammen. Beſonders beachtet wurde die Teilnahme des 
tzarſchalls Foch an der Sitzung. die im allgemeinen damit er⸗ 
ide wird, daß Foch gewiſſe Bedenken der Radikalſozialiſten 
nut die Notwendigkeit der Militärkredite aus dem Wege 
umen ſollte. 

An Stelle der angekündigten amtlichen Verlautbarung 
zurde nur die Erklärung von der Kanzlei der Präſidentſchaft 
u segchen, daß Boincaree mit feinen Mitarbeitern von gejtern 

> einigen anderen Politikern gemeinſam beraten habe und 
N dieſe Beſprechungen am Sonnabend fortgeſetzt werden wür⸗ 


N 
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Wiederaufnahme der Verhandlungen 
mit Polen 

* Berlin. Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, wird das 
ichskabinett in feiner Sonnabend⸗Sitzung auch die 

erörtern, die durch die Unterbrechung der deutſch⸗pol⸗ 
chen Handels zertragsver handlungen ent⸗ 
Nllden iſt. Es iſt anzunehmen, daß dieſe Beratungen der Frage 
en werden, wie die beiden Verhandlungsführer wieder zu⸗ 
kamen kommen können, um die Verhandlungen wies 
* in Gang zu bringen. Angeſichts der letzten polniſchen 
Auderungen, die zu der Unterbrechung führten, laſſen ſich die 

glichkeiten zur Wiederaufnahme der Beſprechungen im 
enblick allerdings noch nicht überſehen. 


En Kabinelt Maninu in Rumänien 
N Bulareſt. Am Freitag nachmittag wurde Man in von 
Fu esentſcaft in Audienz empfangen. Vor dem Palais ſam⸗ 
' bag, ſich eine große Menſchenmenge an, die in toſende 
Bene auf die Regentſchaft und Manin ausbrach. Die 
1 ¹⁰ e drang ſchließlich in den Hof des Schloſſes ein. Die 


rufe verſtummten erſt, als Maniu auf dem Balkon erſchien 


8 
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In den Wandelgängen der Kammer wurden die Vorgange 


im Finanzminiſterium auf das lebhafteſte beſprochen. Insbe⸗ 
ſondere erregte die Teilnahme zweier Nadikalſozialiſten an den 
Beſprechungen lebhaftes Aufſehen. Man glaubt, daß es Poin⸗ 
esree gelingen wird, Ende der Woche ein Miniſterium zuſtande 
zu bringen, das von Beſtand ſein könnte. Man leugnet aller⸗ 
dings nicht, daß durch die erneute Teilnahme von Radikalſozia⸗ 
liſten an der Regierung gewiſſe Schwierigkeiten zu überwinden 
ſein werden; doch verſpricht man ſich von dem persönlichen Ein⸗ 
fluß Poincarees und von der Not der Stunde eine einigende 


Bilder der Woche 


Wirkung. Sollte der Verſuch ſcheitern, jo würde ſich Poin⸗ 
caree wohl kaum bereitfinden, ein drittes Mal den Verſuch 
der Kabinektsbildung zu machen. Doumergue wäre dann ge⸗ 
zwungen, eine Koglition unter Briands Leitung 
in die Wege zu leiten. 


und mitteilte, daß er mit der Negierungsbildung be⸗ 
auftragt worden fei. 

Der „Univerſul“ veröffentlicht in einer am Freitag nach⸗ 
mittag erſchienenen Sonderausgabe folgende Liſte der Mitglie⸗ 
der des Kabinetts Maniu: 

Miniſterpräſident und Innenminiſter Maniu. Außenmi⸗ 
nifter Wajdo Wojwod, Landwirtſchaftsminiſter Michai⸗ 
lake, Finanzminiſter Dr. Popovice, Handelsminiſter 
Madgeavn, Juſtizminiſter Junian, Anterrichtsminiſter 
Miraneſon, Wohlfahrtsminiſter Koſtatheſeu, Arbeits⸗ 
miniſter Raducanu. 


Vertrauensvokum für die kürkiſche 
Regierung 


Konſtantinopel. Wie aus Angora gemeldet wird, hat 
das türkiſche Parlament nach dem Bericht Is met Paſchas 
über die Außenpolitik der Regierung einſt immeg das 
Vertrauen ausgeſprochen. Ismet Paſcha erklärte, daß die 
türkiſche Regierung auch weiterhin Schritte unternehme, um 
die außenpolitiſche Lage der Türkei zu feſtigen. 


Er 


{ 


ei 


Pins; Der Wagen des Marſchalls, 


fer Oebening für dee 


Am 11. November vor zehn Jahren wurde zwiſchen den deutſchen Untethändlern und Marſchall Joch im Wald von Compiegne der 
Rechts: Die jetzt mit einem Gedentſtein gedeckte Stelle, an der der Salonwagen des Marſchalls bei den Verhandlungen ſtand. Im Hintergrunde die 
in dem die Waffenſtillſtandsverhandlungen geführt wurden, in der Gedenthalle. 


Die Sozialiften gegen die Nationale Union 
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Eine belgiſche Note an Frankreich 
und England 

Brüſſel. Die belgiſche Regierung hat an die franzöſiſche 
und britiſche Noten gerichtet, worin ſie gleichlautend ihren be⸗ 
kannten Standpunkt betr. die Reparationsfrage und den Bor: 
ſchlag Deutſchlands über die Zuſammenſetzung des Sachver⸗ 
ſländigenkomitees auseinanderſetzt. Es heißt darin, Belgien 
mehre ſich nicht gegen die Endfeſtſetzung der Reparationsſumme, 
ebenſo nicht gegen die Ernennung der unabhängigen Sachpver⸗ 
ſtändigen. Abſchriften dieſer Note wurde dem japaniſchen und 
italieniſchen Botſchafter in Brüſſel zugeſtellt. 


Die Aelna⸗Kakaſtrophe 

Das Tempo des Vordringens der Lavamaſſen verringert ſich. 

Rom. Nach den Meldungen aus dem Aetnagebiet hat ſich 
am Freitag nachmittag das Tempo, mit dem die Lavaſtröme 
nach Oſten und Südoſten vordringen, verlangſamt. Die Ge⸗ 
ſchwindigkeit beträgt durchſchnittlich nur noch 10 Meter in der 
Stunde, iſt jedoch für die drei Ströme verſchieden. Der Arm, 
welcher Nunziata bedroht, dringt am langſamſten vor, ſo daß die 
Hoffnung beſteht, daß der Ort, von dem bisher nur ein kleiner 
Teil verwüſtet wurde, von weiteren Verheerungen verſchont 
bleiben wird. Die beiden anderen Ströme bedrohen nach wie 
vor die Eiſenbahnſtation Mascali an der Bahnlinie Catania 
Meſſina, ſowie den Ort Carraba, welcher bereits geräumt wurde 
und nor dem Untergange ſteht. Der Schaden, der bisher von den 
Lavaſtrömen angerichtet wurde, iſt enorm. 


Rieſenfeuersbrunſt 
in den kaliforniſchen Oelfeldern 
London. Eine aus Whittier in Kalifornien ſtammende 
Meldung beſagt, daß in den dortigen Oelfeldern ein rieſenhaftes 
Feuer ausgebrochen iſt. Der angerichtete Schaden wird ſchon 
jetzt auf etwa 120 Millionen Mark geſchätzt. 19 große Oelbe⸗ 
ſitzungen ſollen von dem Feuer erfaßt worden ſein. Tauſende 
von Arbeitern konnten nur mit knapper Not ihr Leben retten. 


Auch bei Wilna ein Jugzuſammenſtoß 

Warſchau. In der Nähe von Wilna ereignete ſich Donners⸗ 
tag infolge eines falſchen Einfahrtsſignals ein Eiſenbahnun⸗ 
glück. Ein einfahrender Güterzug fuhr in einen auf dem Bahn⸗ 
hof bereitſtehenden Perſonenzug, wobei der letztere Perſonen⸗ 
wagen vollſtändig zertrümmert wurde. Zahlreiche Fahrgäſte 
trugen Verletzungen davon. 


Woffenſtillſtand abgeſchloſſen. 
Gedenkhalle. 


Eröffnung der snternationnlen Automobilausktellung in Berlin am ö. Nopember 19% 


Autoomnibus mit Tubuskaroſſerie, die ſich durch beſondere 


Leichtigkeit und Stabilität auszeichnet. 


— a ——— 


Tugend in Argentinien 
Von E. Lindmann. 


In den Straßen von Buenos Aires wird man nie eine Dane 
ullein gehen ſehen. Stets unterſcheidet man deutlich „die Dame“ 
und ihre Begleiterin. Trifft man aber doch einmal eine allein⸗ 
gehende Dame, ſo kann man ſicher ſein, daß es keine iſt. 

* 


Jede gute Familie — und die, die brennend gern dazu ge⸗ 
rechnet werden möchte — hält ſich für ihre weiblichen Mitglie⸗ 
der eine Begleiterin. In reichen Häuſern eine „Miß“. Bei 
Leuten, die ein eigenes Auto fahren, iſt es „Mademoiſelle“. 
„Fräulein“ iſt ein deutliches Zeichen wirtſchaftlichen Nieder⸗ 
ganges. „Fräulein“ bekommt nur 60 Peſos, „Miß“ 120. Da 
ich fließend Franzöſiſch ſpreche und Puder und Rouge auflege, 
bin ich eine regelrechte „occaſion“: Mademoiſelle für 60 Peſos. 


Als ich meine erſte Stellung. in einer argentiniſchen Fa⸗ 
milie antreten wollte, verlangte man von mir „Empfehlungen“. 
Ich kannte — und mich kannte — keine Seele in Buenos Aires. 
Ich beſaß nur noch 30 Dollar. Der Himmel brachte mich auf die 
Idee, 20 Dollar der „Liga der Argentiniſchen Frauen“ für 
wohltätige Zwecke perſönlich zu üherreichen. Ich bekam ein 
glänzendes Empfehlungsſchreiben. Man vertraute mir rückhalt⸗ 
los vier junge Mädchenſeelen an. 


“ 


Als ich bei den vier entzückenden Mädchen — zwiſchen 11 und 
15 Jahren — meinen Dienſt antrat, bekam ich eine einzige Wei⸗ 
ſung (von der Großmama): „Bitte, laſſen Sie nie, auch nur zehn 
Minuten, eine der jungen Damen allein im Zimmer mit ihrem 
Vetter (einem Marine⸗Aſpiranten, der ſtets die Ferien im Hauſe 
verbringt). Anſere Jugend iſt an ſolche Gefahren nicht ge⸗ 
wöhnt.“ 

* 

Auch die Mama „La Sennora, wird hin und wieder meiner 
Obhut anvertraut, wenn gerade keine Großmama, keine jehr 
würdige Tante oder nicht wenigſtens zwei der Töchter zur Be⸗ 
gleitung verfügbar ſind. La Sennora iſt kaum Mitte Dreißig. 
Sehr lieblich, ſehr formell, ſehr unnahbar. Die Begleiterin weiß, 
daß auch hier Verantwortung auf ihr ruht. And wenn ſie län⸗ 
ger als eine halbe Stunde vor der Modiſtin oder vor Harrods 
(dem Warenhaus) im Wagen warten mußte, bis Sennora vom 
Einkauf zurückkommt, ſo weiß ſie: Eſcapade! Die halbe Stunde 
hatte genügt. Am anderen Ausgang des Kaufhauſes war Sen⸗ 


58. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Was ſoll das heißen? — wo kommſt du her? — was 
willſt du?“ 

Hella hob mit einem flehenden Blick die Augen zu 
ihm auf: 

„Sagt es dir nicht meine Stellung hier zu deinen 
Füßen? — Deine Verzeihung will ich, Armin. Reuig kehre 
ich zurück zu dir — ich will meine Schuld ſühnen, wieder 
gutmachen — dir ein treues Weib, meinem Kinde eine 
gute Mutter werden — und auf alles verzichten, was —“ 

Ein hartes, bitteres Auflachen unterbrach ſie. 

„Erinnerſt du dich wirklich noch, daß du ein Kind haſt? 
Stehe auf! Wozu die Komödie? Du weißt, ich war nie 
für dergleichen zugänglich.“ 

Die junge Frau war zuſammengezuckt und blaß wie 
der Tod geworden. Sie hatte es vorausgeſehen, 1 es 
ein ſchwerer Kampf werden würde, denn ſie kannte ſeine 
unbeugſame Härte, die ſich ſo ſchwer verſöhnen ließ. Aber 
ſein Hohn traf ſie wie ein Schwert. 

Langſam erhob ſie ſich von den Knien. Demütig, ſchuld⸗ 
bewußt, mit niedergeſchlagenen Augen ſtand ſie vor ihm. 
„Ich weiß — ich habe mich ſchwer vergangen — du haſt 
ein Recht, zu zürnen, und dennoch — laß Gnade für Recht 
ergehen — du weißt nicht, wie ſchwer ich gelitten und gebüßt 
habe. Sei nicht unverſöhnlich. Armin — habe Erbarmen.“ 

Die flehend geſprochenen Worte ſchienen an ſeinem 
Ohre wirkungslos zu verhallen. 

„Haſt du Erbarmen mit deinem mutterlos gewordenen 
Kinde gehabt?“ fragte er mit Schärfe. „Haſt du es nicht 
preisgegeben, um eltlem Ruhm und deinen leichtfertigen 
Gelüſten nachzufagen? Haft du nicht jahrelang dich mit 
keiner Heinften Sorge um dein Kind gekümmert?“ 

Ein ſchmerzlich⸗bitterer Zug legte ſich um Hellas Lippen. 


nora in den wartenden Wagen des Freundes gejtiegen. — — -— 
Tempo! . l 

Das junge Mädchen aus guter Familie vom ſiebenten bis 
zum fünfzehnten Jahre hat von morgens bis abends Unterricht: 
Schule, Franzöſiſch, Engliſch, Muſik, Malen, Kunſtgewerbe. Zu 
jedem Semeſterſchluß einige feſtliche Examina mit dekoratipen 
Diplomen. Jede Schule, jeder Muſiklehrer (Konſervatorium“ 
ſelbſtverſtändlich!), jede Malſchule oder Bibliothek hat einen be⸗ 
ſonderen Raum für die wartenden Begleiterinnen. Und dann 
eine Gruppe dicker. bunter Mamas in Federhüten. Seiden⸗ 
rüſchen und funkelndem Schmuck. Auf ihren Geſichtern malt ſich 
der glückliche Stolz, ihre Töchter wie „Sennoritas“ unterrichten 
zu laſſen! 

* 

Nachmittags zwiſchen vier und ſechs fahren wir zum Korſo 
nach Park Palermo. Die ganze Jeuneſſe doree iſt vertreten. 
Vorn an der großen Avenida warten die Wagen. Wenige Ta⸗ 
xis. Selbſt Vetter und Kuſine werden nicht Seite an Seite 
flanieren. Man grüßt nur. Will die junge Dame, ohne ſich 
übler Nachreden auszuſetzen, ein paar Worte mit einem Herrn 
wechſeln, ſo fährt ſie im Wagen langſam den Korſo entlang. 
Hin und wieder winkt fie, käßt halten und erteilt Audienz. 


* 


An meinem erſten Nachmittag fragt mich die jüngſte meiner 
Schutzbefohlenen, wo ich hingehe: In die Stadt, Läden anſehen, 
bummeln. Nach fünf Minuten werde ich gerufen: „Bitte, Ma⸗ 
demoiſelle, gehen Sie zu Fuß nicht ohne eines der Stubenmäd⸗ 
chen aus. Sehen Sie, man wird Sie in der Familie bald ken⸗ 
nen. Es würde unſeren Ruf ſchaden.“ Ich verſuche zu erklären, 
daß ich ſeit wenigſtens fünfzehn Jahren allein zu gehen gewohnt 
bin. Ja — aber nicht hier! Sie find „ung mujer ſeria“ — eine 
anſtändige Frau. — Ich muß die ſpaniſche Beſchützerin akzep⸗ 


tieren. 
* 


Wunderbar iſt der Kaffee in Buenos Aires. Schwer, ſtark, 
berauſchend — und ſo billig. Jede Taſſe wird vor den eigenen 
Augen bereitet, auf einer wunderbar glänzenden, verlockenden 
Rieſenmaſchine. Aber der einzelnen Dame verbietet es die Sitte 
ſtreng, ein Kaffeehaus zu betreten. Dabei iſt jedes Cafe ſtreng 
in zwei Teile geteilt: „Para Sennores“ und „Para Familias“. 
Die letztere Abteilung iſt für die Dame mit männlicher oder 
auch weiblicher Begleitung beſtimmt. Allein? Dann iſt ſie eben 
vogelfrei. Mutig nimmt die Neuangekommene den Kampf auf. 
Sit fie erſt ein halbes Jahr im Lande, hat die herrſchende Sitte 
ſie ſchon ſo infiziert, daß ſie es ſelbſt „unmöglich“ findet. 


„Es iſt leicht, anzuklagen und zu verurteilen,“ ſagte ſie. 
„Man ſieht nur die Tat, aber forſcht nicht nach den inneren 
Arſachen. Was trieb mich denn zur Flucht aus deinem 
Hauſe? Der Drang nach Freiheit, die Sehnſucht nach 
meiner Kunſt, die auszuüben du mir nicht geſtatten wollteſt. 
Ich will dich deiner Härte wegen nicht anklagen und dir 
nicht meine Schuld zuſchieben, gewiß nicht. Du handelteſt 
nach deinen Grundſätzen, die in einer anderen Lebens⸗ 
ſphäre wurzelten. — Eben darum mußteſt du auch den 
meinen Rechnung tragen.“ 

„Das Weib gehört in den Kreis des Mannes und hat 
ſich ſeiner Lebensſphäre anzupaſſen,“ warf er ſtreng ein, 
„und ich möchte den Mann ſehen, der ſich darüber hinweg⸗ 
ſetzt, daß ſein Weib ihn je nach Gefallen auf Jahre ver⸗ 
läßt, und der ſie dann, wenn es ihr endlich paßt wieder⸗ 
zukommen, ſogleich mit offenen Armen empfängt. Und“ — 
mit durchbohrender Schärfe ſah er ſie jetzt an, „du hatteſt 
wohl auch früher nicht die Abſicht wiederzukommen, ſonſt 
hätteſt du doch die Scheidung nicht begehrt.“ 

Ein kalter Schweiß trat auf Hellas Stirn. Das war 
ja ihre größte Schuld. Für die gab es kein Erbarmen, 
115 wußte fe. Schweigen, ſchweigen — nur nicht ver⸗ 
raten! 

Aber ihr Schweigen und ihr Ausſehen verriet ſie den⸗ 
noch. Er trat einen Schritt näher. In ſeinen Augen fun⸗ 
kelte es ſeltſam. 

Du wollteſt frei werden — für einen anderen.“ 

Wie vom Schlage getroffen zuckte ſie zuſammen, ihr 
Geſicht wurde grünlichgelb. 

Da lachte er verächtlich auf „Und du glaubſt, ich würde 
das ehrvergeſſene Weib, die pflichtvergeſſene Mutter —“ 

„Armin,“ ſchrie ſie wie wahnſinnig dazwiſchen. „Es 
war eine Verirrung, die längſt verjährt iſt Nichts 
bindet mich mehr an den anderen Mann — ich ſchwöre es 
dir: Mit fieberhafter Sehnſucht ſuchte ich nach dir und 
dem Kinde — in treuer Pflichterfüllung will ich auch dieſe 
Schuld büßen. Mach es mir doch nicht ſo grenzenlos ſchwer! 
Du Haft mich doch einſt geliebt, Armin. Du haſt mich deinen 
Reichtum, dein Glück genannt, und wenn du auch letzt 
noch zürnſt — laß mich deine Liebe zurückerobern, laß mich 


Oberbürgermeiſter Böß hält die Eröffnungsrede. 


—̃— 


Ein neuer Weltrekord 


wurde von der Ruſſin Fräulein Schamanova mit einem 
ſprung von 1,60 Meter aufgeftellt. 
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Balfiihfang zwiſchen Flensburg und Glücksbu 


Wie aus Nordſchleswig gemeldet wird, ſind in dem dort, 


„en 
Fahrwaſſer, beſonders in der Apenrader Förde, in dice 
Tagen mehrere Walfiſche beobachtet worden, die ſich, 5 
Heringszügen folgend, ſoweit nach Süden verirrt haben. 
ſchen Flensburg und Glücksburg wurde ein junger, 5 
langer Wal von einem Fiſcher gefangen und an Land 
ſchleppt. Das Tier wog ungefähr 750 Kilogramm. 


——— 


dir meine aufrichtige Reue veweiſen. Du Haft mich einſt 
nicht freigeben wollen — heute danke ich es dir — es iſt 
mir ein Zeichen, daß deine Liebe nicht erloſchen war. And 
an dieſe deine Liebe appelliere ich jetzt.“ 

„Zu ſpät!“ ſagte er heiſer. \ 

„Sage nicht zu ſpät, Armin!“ rief fie mit bebender 
Stimme und halb verzweifelt von dem vergeblichen Ningen. 
„Noch liegt ein Leben vor uns.“ 

„Das kein Leben mehr wäre,“ ſchaltete er düſter, mit 
finſter zuſammengezogenen Brauen, ein. „Jahrelang habe 
ich auf dich gewartet — das lange Warten hat nach und 
nach alles in mir ertötet, was noch für dich darin lebte — 
ich 0 5 955 geworden und — meine Liebe iſt erloſchen.“ 

„Armin!“ 

Hella brach in ein krampfhaftes Weinen aus. Mit ihrer 
mühſam bewahrten Faſſung war es vorbei. 

„Still!“ herrſchte er ſie an. „Willſt du, daß das ganze 
Haus Zeuge dieſer Szene wird““ 

Hellas Schmerzensausbruch brach jäh ab. Etwas un⸗ 
ſäglich Laltes. Feindſeliges ſtieg in ihr auf: 

„Natürlich — du verleugneteſt mich — du gabſt dich 
als Witwer aus“ 

„Sollte ich mein trauriges Geheimnis etwa in die Welt 
hinausſchreien?“ fragte er. 

Sie biß die Zähne aufeinander. Und da ſtieg ihr mit 
einem Male ein Verdacht auf, der fie faſt der Beſinnung 
beraubte. 5 
„Das wäre allerdings ſehr unklug und — hindernd für 
dich geweſen“ 

Ein eiſiger Hohn klang durch ihre Stimme. 

„Wieſo hindernd?“ fragte er kalt. 

„Weil“ du frei fein wollteſt — weil du —" 

„Weil ich —“ 

„Weil du eine andere liebſt!“ ſtieß fie mit fliegendem 
Atem und unnatürlich weit geöffneten Augen hervor. 

Er wich einen Schritt zurück, wie von einem wohlge⸗ 
zielten Pfeil getroffen. Sein Geſicht bedeckte Leichenbläſſe⸗ 
und es zuckte eigentümlich darin. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Mazedonjens Pezwingung 


die 
Die Bewaffnung der Bauern. — Penetration hugienique. 
Jugoſlawien an der Arbeit. 
Von Nobert Kempner. 


Sete zuiammen, in die jetzt Mazedonien aufgeteilt iſt. 


biet 


rd. Hauptader iſt das Tal des Marder. U i 
derwaltung ſtand dieſes Gebiet zuletzt 500 Jahre lang während 


Mitiihe Struktur der mazedoniſchen Teile iſt in den drei 
taaten völlig voneinander verſchieden. 
„ Während die bulgariſchen Gebiete ein ſtaatliches Eigenleben 
en, find die ehemals mazedoniſchen Teile Griechenlands heute 
act mehr mazedoniſch. Sie ſind rein griechiſch. Die Griechen 
ben die mazedoniſche Frage ſehr radikal gelöſt: Sämtliche Ma⸗ 
zwonier wurden vertrieben, auf ihren Stellen fiten kleinaſia⸗ 
ache Griechen. Für Griechenland hat Mazedonien aufgehört zu 
An. Die mazedoniſchen Emigranten aus Griechenland leben 
untlich in Bulgarien, hauptſächlich in der Gegend von Melnit 
h Neprokop. Es gibt dort ganze Emigrantendörfer, in denen 
der Hauptſache Tabakbau betrieben wird. ER 
i Jugoſlawien konnte die mazedoniſche Frage nicht ſo einfach 
de Griechenland löſen. Wohl ſind auch von hier Tauſende nach 
daülga rien ausgewandert. Der Staat konnte aber das an ſich 
von dünn beſiedelte mazedoniſche Gebiet nicht ganz entvölkern, 
keine neuen Bewohner für Südſerbien dageweſen wären. 
u. erdem iſt der jugoſlawiſche Teil Mazedoniens viel kleiner 
% der griechiſche. So mußte ſich der Staat wohl oder übel auf 
mazedoniſche Frage einlaſſen. Die mazedoniſche Politik Bel⸗ 
ds hat ſtändig gewechſelt. Der Druck der inneren Verwaltung 
das Land war ſtets von der ſonſtigen politiſchen Lage be⸗ 
a bt. Je ſtärker die Spannung zwiſchen Belgrad und Rom 
Ir zwiſchen Belgrad und Agram war, um ſo ſchwächer fühlten 
* die ſüdſerbiſchen Behörden in Skoplije (Aesküb) und Bitolja 
onaſtir). Unabhängig davon iſt die Perſon des Großgeſpanns 
01 Skoplije für die politiſche Behandlung Südſerbiens von aus⸗ 
0 aggebender Bedeutung. Zur Zeit iſt Mazedoniens Verwal: 
keldschef General Naumovitſch, der aus den deutſchſprachigen 
moieten des Nordens nach Mazedonien kam. Seitdem Rau⸗ 
Wb ch in Stoplije reſidiert — es find jetzt acht Monate — 
Tien ſich die Verhältniſſe grundlegend verändert. Vor ſei ꝛer 
tnt gärte es dauernd im Land. Attentat folgte auf Attentat, 
* politiſcher Prozeß jagte den anderen, Banditeneinfälle bei 
I. und bei Nacht waren keine Seltenheit. Politiſch verdächtige 
hy, ziduen verſchwanden ſpurlos, ſchlecht bezahlte Agenten der 
zultiſchen Polizei beſpitzelten friedliche Bürger und die Agenten 
hs erer Verwaltungszweige. Jeder wollte zeigen, wie gefährlich 
in Mazedonien ſei und beweiſen, daß die Gewährung beſon⸗ 
ki? Gehaltszulagen an die Beamten der mazedoniſchen Se⸗ 
Ron berechtigt iſt. In dieſem Sinne wurden Berichte nach Bel⸗ 
ind abgefaßt, in gleichem Sinne die Preſſe bearbeitet. Es tobte 
unterirdiſcher Kampf aller gegen alle. 4 
4 Dieſer unerfreuliche Zuſtand hat jetzt ſein Ende erreicht. 
Nude und Ruhe find in Südſerbien eingezogen. Zunächſt jagte 
krümovitſch die ſchlimmſten Agenten zum Teufel: mit ihnen 
ſalchwanden von ſelbſt auch die „polilſſch Verdächtigen“. Es 
küte ſich heraus, daß die mazedoniſche Bevölkerung ſelbſt der 
„digen Unruhen überdrüſſig war und die Beſtrebungen der 
rdoniſchen Organiſation nicht mehr unterſtützen wollte. Die 
lern auf dem Lande hatten es ſatt, den Banden Unterkunft 
gewähren und ſich dadurch unangenehmen Folgen auszuſetzen. 
Schließlich organifierte die Verwaltung den Selbſtſchutz der 
mern. Die gefamte mazedoniſche Landbevölkerung in den 
enzgebieten belam Waffen, Karabiner und Piſtolen. Durch 
Selbſtſchutz ſoll verhindert werden, daß revolutionäre 
Üben, die von den Grenzen kommen, bei den Bauern Quar⸗ 
und die Hergabe von Nahrungsmitteln erzwingen. Die 
daffnung der Bauern hat ſich gut bewährt, das Auftreten 
rer Banden iſt talſächlich dadurch unmöglich geworden. 
Die weitere politiſche Entwicklung Südſerbiens wurde 
eine Amorganiſation innerhalb der Verwaltung gefördert. 
hat aufgehört, Mazedonien zu ſerbiſieren, es wird jugofla⸗ 
und dadurch für den Geſamtſtaat gewonnen. Da kein Zwei⸗ 
besteht, daß ſich das Gpitem der alten patriarchaliſchen jerbi- 
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Verwaltung in Mazedonien nicht bewährt hat, mußten mo⸗ 
Beamte aus dem Norden des Königreichs nach Mazedonien 
en. Die Verwaltung von Strumicza. der ſüdöſtlichſten Kreis⸗ 
des Landes, nahe der griechiſchen und bulgariſchen Grenze, 
hr ein treffliches Beiſpiel: Der Präfekt des Kreiſes iſt ein 
muntiner aus Cattaro, der durch die Beamtenſchule der Dop⸗ 
; razdhie gegangen iſt und vor kurzem bei den Deutſchen ver 
Dina war. Der Gymnaſialdirektor ſtammt aus der Her⸗ 
0 ma, der Kataſterdirektor aus Agram. Kreisſchulinſpektor 
In, Finanzamtsdirektor find Montenegriner. Nur der Regi 
Ni Tommanvant und der Chef der Monopol verwaltung find 
kinsoen. Mazedonen find Gerichtspräſident und der Bürger: 
War von Strumicza. Der Bürgermeiſter hat in Deutſchland 
Un ſtudiert und außer jeiner ärztlichen Bildung auch feine 
50 ‚don Roſtock nach Strumicza gebracht. Anderwärts in Ma⸗ 
N nr liegen die Verhältniſſe ähnlich, jo daß von einer gewalt⸗ 
lle Serbiſierung Mazedon jens — wie das mazedoniſche Ko⸗ 
x ehauptet — wirklich nicht geſprochen werden kann. 
J mit die Theſe von einer Vergewaltigung der Mazedonen 
it uturellem und religiöſen Gebiet hält einer Betrachtung an 
lend Stelle kaum ſtand. Die vielen neuen Schulen in Jugo⸗ 
chen find bedeutend beſſer als die früher vorhandenen. Ab⸗ 
tg, davon iſt aber der Anterſchied zwiſchen ſerbiſcher und bul⸗ 
Naser Sprache wirklich nicht erheblich. Es handelt ſich hei den 
* Goerichiedenheiten doch letzten Endes nur um Dialekte, die 
ngehörige der anderen ſlawiſchen Dialektgruppen ohne 
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Verwaltung mird modern. Der Großgeſpan von Stepiije. 


Auf der Höhe 1494, am Doiranſee, nur 70 Kilometer nörd⸗ 
von Saloniki, ſtoßen die Grenzen der drei politiſchen Ge⸗ 
Im 
“üben der griechiſche Teil, im Nordweſten der jugoſlawiſche und 
8 Nordoſten der bulgariſche. Ein ſelbſtändiges politiſches Ge⸗ 
in iſt Mazedonien niemals geweſen, deshalb ſind ſeine Grenzen 
Feorbalb der drei Staaten ſchwer feſtzuſtellen. Die mazedoniſche 
Wedegung hält Mazedonien für das Land, das vom Aegaiſchen 
* und dem Ochridaſee, der Biſtritza (Halyacmon, Indiſche 
araſſu), dem Maſſiv des Schar und der Meſta eingeſchloſſen 
Unter einheitlicher 


d Türtenzeit. Die weitere Entwicklung bis zum Abſchluß des 
eltkrieges hat zu dem heutigen politiſchen Zuſtand geführt. Die 


Eine gewaltige Summe verſchlingt alle vier Jahre der 
Präſidentſchaftswahlkampf in den Vereinigten Staaten von 
Amerika. Er beginnt faſt ein Jahr vor dem Wahltag, die 
Stimmung muß während dieſer ganzen Zeit auf einer beſtimm⸗ 
ten Höhe gehalten, die Gemüter dürfen nur langſam erhitze wer⸗ 
den; bis auf die letzten zwei Monate, wo das ganze Land ein 
einziger Rummelplatz wird. Zwei Hauptwahlbureaus werden 
errichtet, die ſich erbittert bekämpfen; das tun aber auch die 
beiden großen Preſſeagenturen mit ihren unzähligen, von ihnen 
abhängenden Blättern und den Millionen ihrer Leſer! Den 
Yankees geht es dabei oft weniger um den Präſidenten, als um 
die Wahl ſelbſt. Sie wollen ſich amüſieren, es werden richtige 
Volksvergnügen veranſtaltet und die Leute, die zu den Ver⸗ 
anſtaltungen der beiden Parteien hingehen, ind 
die gleichen, die ſonſt den Weltmeiſterſchaften im Boxen oder 
Fußball beiwohnen und ſie miterleben. Auf dieſem Wege ſuchen 
die Parteigrößen auf das Volk einzuwirken. Und tatſächlich 
laſſen die Leute jetzt feierliche Anſprachen über ſich ergehen, bis 
die Ohren ſteif werden; ſie kommen in Hurraſtimmung und dis⸗ 
putieren, ſie überwerfen ſich mit ihren beſten Freunden. 

Der erſte Kampf beginnt damit, ſich die Abgeordneten der 
Staaten zu kapern, die die Nominierung des Präſidenten vor⸗ 
zunehmen haben. Und da die Machtverhältniſſe in manchen 
Staaten zwiſchen Demokraten und Republikanern nahezu gleich 
ſind, ſo iſt zu verſtehen, daß dieſe Vorwahlen viel Staub auf⸗ 
wirbeln und oft jo koſtſpielig werden wie die Hauptwahlen. 
Coolidges Kandidatur 1924 war ein vorher gefaßter Beſchluß, 
ſo daß kein harter Kampf entbrannte. Aber entbrannte. Aber 
im Jahre 1920 war das Theater, das die Delegierten Eleve⸗ 
lands ſpielten, ſehr koſtſpielig. So mußten die Freunde des 
Generals Leonard Wood 1173 000 Dollar ausgeben, um feine 
Nominierung durch die Republikaner zu erreichen. Die Koſten 
der Durchführung der Vorwahl, die Bezahlung der Wahlleiter, 
das Mieten der Wahlräume, das Drucken der Wahlzettel, das 
Annoncieren der Wahltage und Wahlbureaus, alle dieſe Koſten 
müſſen von den örtlichen Behörden getragen werden. So koſtet 
z. B. die Vorwahl in Neuyork 175 000 Dollar, in einer kleineren 
Stadt wie Baltimore 78 000 Dollar. Eine beſcheidene Schätzung 
all dieſer Ausgaben bringt uns auf 2000 000 Dollar Wahlun⸗ 
koſten, noch ehe die Nominierungskongreſſe zuſammengetreten 
ſind. 

Zu den Nominierungskongreſſen eilen die Delegierten aller 
Staaten herbei, die zumeiſt ihre Speſen ſelbſt bezahlen. Die 
Parteibureaus ſchätzen die Ausgaben der Staatendelegierten für 
Eiſenbahn, Hotel und Verpflegung auf 200 000 Dollar. Die 
Stadt, die die Ehre hat, in ihren Mauern den Kongreß zu be⸗ 
herbergen, muß ebenfalls an 250 000 Dollar ausgeben. Natür⸗ 
lich wiſſen die Städte, daß ſie dieſes Geld wieder hereindekom⸗ 
men, durch den großen Umſatz der Hotels, Reſtaurants, Theater 
und Verkaufsläden und durch eine Sündflut von Anzeigen. 

Erſt nach der Nominierung des Präſidentſchaftskandidaten 
fängt der eigentliche Wahlkampf an. Die Auserwählten der 
Beiden Parteien werden allen Amerikanern beſtens 
empfohlen, aber auch die niederträchtigſten Wahllügen tauchen 
auf. Skandalaffären gibt es bei jedem Wahlkampf, die ſich 
meiſtens auf Geldangelegenheiten beziehen. Die umfaſſende 


weiteres verſtehen kann. Sicher iſt, daß die ſprachliche Verſtän⸗ 
digung zwiſchen einem Serben und einem bulgariſch ſprechenden 
Mazedonen reibungslos iſt. Die Sprachenfrage iſt tat⸗ 
ſächlich nicht von einer ſolchen Bedeutung, daß ſie einer 
politiſchen Verſtändigung zwiſchen Jugoſlawien und Buzaren 
im Wege ſteht. Wer die Denkungsart der mazedoniſchen Land⸗ 
benölferung kennt, weiß auch, daß kulturelle Fragen 
die Einſteklung der Mazedonen zum jugoflawiſchen Staat nicht 
mehr ſtark berühren. 

Deshalb konnte der jugoſlawiſche Staat die Maze⸗ 
donen auch nicht durch den Bau von Schulen für ſich einnehmen. 
Er fand ein beſſeres, neuartiges Mittel, um das Herz der Laud⸗ 
bevölkerung zu gewinnnen: die Einrichtung von hygieniſchen In⸗ 
ſtituten und Stationen zum Kampf gegen Malaria und Tuber⸗ 
tuloſe. Die dadurch geſchaffene Beſſerung der Geſundheitsver⸗ 
hältniſſe erhöht die Arbeitskräfte; das freut den praktiſchen Ma⸗ 
zedonen. Durch hygieniſche Durchdringung iſt der jugoſlawiſche 
Staaf aut dem beſten Wege, auf ſeinem Gebiet die mazedoniſche 
Frage zu löſen. 


Luſtige Ecke 


Geſchäſt. John Smith in Chicago macht Einkäufe in einem 
Laden und läßt ſein Auto draußen ſtehen — an einer verbotenen 
Stelle, wo nicht geparkt werden darf. Beim Herauskommen ſieht 
er zwei Poliziſten, die auf den ſtraffälligen Eigentümer warten. 
Das würde 20 Dollar koſten. Was tut Smith? Er geht, als ob 
ihm das Auto nichts anginge, daran unbemerkt vorbei in die 
nächſte Seitenſtraße, ſtellt ſich dort vor einen anderen Laden 
und pfeift ein Notſignal. Sofort kommen die zwei Poliziſten 
gerannt. Smith ſagt: „Ich hatte vor dieſem Laden ein Auto 
ſtehen, Nr. 6429, iſt geſtohlen!“ Die Poliziſten: „Wir haben es 
ſchon gefunden, es jteht hier gleich um die Ecke!“ Smith: „Sehr 
erfreut. Nehmen Sie dieſen halben Dollar für ihre freundliche 
Mitteilung!“ Smith hat neunzehnundeinhalben Dollar erſpart. 

* 

Verfehlte Anpreiſung. „Beachten Sie bitte die außerordent⸗ 
liche Einfachheit des Apparates,“ erklärte der Verkäufer dem 
Backfiſch. „Ein Kind kann ihn handhaben.“ „So?“ antwortete 
die junge Dame gedehnt. „Dann zeigen Sie mir bitte einen 
etwas ſchwierigeren.“ 

* 

Malheur. „Gnädige Frau, kommen Sie ſchnell, der gnädige 
Herr hat ſich gebiſſen!“ — „Sich gebiſſen?“ — „Ja, er hat ſich 
in Ihre falſchen Zähne geſetzt!“ 


Was koſtet die Präſidentenm 


Was in den Vereinigten Staaten für den Wahlkampf ausgegeben wird 


Anterſuchung des Senators Kenyon über die Koſten während der 
Harding⸗Wahl 1920 ergab Zahlen, die ſich ſeitdem nicht viel 
geändert haben werden. Das Republikaniſche Komitee gab über 
4 Millionen Dollar aus, die Demokraten 1,3 Millionen. Hierzu 
kommen aber noch die Ankoſten der republikaniſchen Kongreſſe 
und der Senatorenkomitees, die etwa 4 Millionen ausmachen. 
Nebenbei werden von den einzelnen Staaten noch erhebliche 
Summen aufgebracht, um die von ihnen vertretenen Bezirke 
zu halten, ſo von den Republikanern 1920 2 Millionen Dollar. 

Was die örtlichen Parteiorganiſationen ausgeben, iſt nicht 
direkt zu ermitteln. Am Wahltage haben jedoch nur ſie die 
Koſten der Aufbringung der Wahlſtimmen zu tragen, was ohne 
Zweifel eine ungeheure Summe erfordert, die weit über den 
Ausgaben der Bezirksparteibureaus ſteht. Außer den Parteien 
gibt es noch zahlreiche politiſche Vereine, die ebenfalls 1 Million 
Dollar beiſteuern. Auch Privatperſonen ſtellen große Summen 
für Wahlzwecke zur Verfügung, ohne daß ſolche Summen unter 
der Rubrik „Wahlkoſten“ erſcheinen; ſie machen ſchätzungsweiſe 
1 Million Dollar aus. Noch nicht erwähnt ſind die gewaltigen 
Koſten, die die Staats⸗ und Kreisbehörden auszuwerfen haben, 
um die Wahl vorzubereiten und durchzuführen. Die allerkoſt⸗ 
ſpieligſte Angelegenheit iſt die Vorbereitung der Wahlliſten, 
nämlich die Regiſtrierung. Eine durchaus nicht übertriebene 
Schätzung führt uns auf 15 Millionen Dollar. Die Anteile der 
einzelnen Staaten find dabei recht verſchfeden. 

Jetzt beginnt die Wahl ſelbſt. Es gibt über 100 000 Wahl» 
orte im Lande, überall müſſen Wahlbeamte, Bevollmächtigte und 
Schreiber ſein. Viele Staaten benutzen transportable Wahl⸗ 
häuschen und Schulgebäude. Trotzdem müſſen viele Wahlräume 
gemietet werden, was für jeden 10 bis 15 Dollar täglich aus⸗ 
macht. Die Geſamtkoſten dieſer Wahlräume betragen etwa 5 
Millionen Dollar. Die beiden kürgerlichen Parteien errichten 
eigene Preſſebureaus; Wahlplakate und Zeichnungen wollen be⸗ 
zahlt ſein, dann die Koſten der gedruckten Referentenführer, des 
Wahl⸗ und Agitationsmaterials. 1920 brauchte ein einziges 
Komitee allein 20 000 Dollar an Porto! Die meiſten Redner 
find zwar Parteiredner, aber es gibt auch viele, die ſich bezah⸗ 
len laſſen. Gewöhnlich erhalten ſie 50 bis 100 Dollar die Woche, 
die „Kanonen“ verlangen natürlich mehr. (Durch Geſetze ein⸗ 
zelner Staaten find allerdings bezahlte Wahlredner verboten.) 
Die größte Attraktion ſind natürlich die Kandidaten ſelbſt, jeder 
will ſie ſehen und hören. So reiſt der demokratiſche Kandidat 
im Sonderzug durch das ganze Land, überall ſeine Anſprachen 
haltend. Der republikaniſche dagegen zieht es vor, ſich zu Haus 
von Deputationen bewundern zu laſſen. In der letzten Woche 
der Wahlbegeiſterung, im Endkampf kommen auch die Muſik⸗ 
kapellen bei den Umzügen zur Geltung, die nicht weniger als 
5 Prozent der Wahlkoſten verſchlingen. Dann die Wahlzigarren! 
Genau ſind fie natürlich nicht zu berechnen, aber die Statiſtit 
ſagt uns, daß im Wahljahre 1920 der Wert der Zigarrenpro⸗ 
duktion um 20 Millionen höher war, als im Jahre davor und 
im Jahre danach. 

Und der Erfolg? Die Wahlbeteiligung ich durchaus nicht 
bedeutend! Daraus geht hervor, daß in Amerika trotz des unge⸗ 
heuren Tamtams, das wirkliche Intereſſe der Bevölkerung an 
ven Wahlen nicht groß iſt. 


Märchen. „Mutti, fangen alle Märchen mit „Es war eins 
mal“ an?“ — „Nein, mein Kindchen. Manche fangen auch an: 
„Ich war heut' zur Verſammlung“ oder „Ich mußte heute länger 
arbeiten!“ 

* 

Beim Friſeur. Der Kunde fragte erſtaunt: „Sagen Sie mal, 
warum haben Sie eigentlich nur Zeitungen ausliegen, in denen 
ſchreckliche Verbrechen geſchildert werden?“ — Erwiderte der Bar: 
bier: „Das iſt nötig für mein Geſchäft!“ — „Wieſo?“ — Wenn 
meine Kunden das leſen, dann ſträuben ſich ihnen die Haare. 
So kann ich ſie ihnen bequemer abſchneiden!“ 

* 
Empfehlung. „Wenn ich Sie als Köchin engagiere, möchte 
ich aber erſt das Zeugnis Ihrer letzten Stellung ſehen, wo Sie 
angeblich fünf Jahre waren.“ — „Hab' ich nicht mehr kriegen 
können. Alle an Fettſucht geſtorben!“ 


Etwas, was noch nie da war! 

„Mehrere Stunden nach dem Abflug des „Graf Zep⸗ 
pelin“ aus Lakehurſt wurde ein blinder Paſſagier an 
Bord des Luftſchiffes entdeckt. 


Was Fritzchen ſich 


dachte, als er hörte, daß 
„Graf Zeppelin“ = aß an Bord des 


ein blinder Paſſagier aufgetaucht ſei. 


„Kols“ 


Eine internationale Kokainſchmugglerbande iſt in Belgrad 
ausfindig gemacht worden. Mehrere Mitglieder ſind verhaftet 
worden. Die Bande, deren Zentrale in Berlin ſein ſoll, ſchmug⸗ 
gelte jahrelang große Mengen von Kokain, Medikamenten und 
Seidenwaren nach Oeſterreich. Ein damals entkommener Be⸗ 
teiligter hatte wertvolle Auſſchlüſſe über die Organiſation des 
Weltſchmuggels mit Nauſchgiften gegeben. 

* * * 

Das weiße Kokainpulver ſpielt ſeit etlichen Jahren eine 
Rolle in der Laſterſtatiſtik aller Völker. Da der Handel mit 
dieſem Rauſchgift verboten if, treibt er im Geheimen um fo 
üppigere Blüten; denn das Verbotene reizt die Degenerierten 
beſonders. Man erzählt ſich, daß die Verkäufer ſchwindelnde 
Reichtümer erwerben; ein Apotheker hat ſich von dem Gewinn 
im Kokainhandel ein Palais allergrößten Stils mit unterirdi⸗ 
ſchem Teepavillon und unſagbarem Luxus gebaut. — Kokain 
ſcheint ein gutes Fundament zu ſein. Der Handel wird nicht nur 
in zweifelhaften Lokalen, ſondern auch auf offener Straße be⸗ 
trieben, und man kann besbachten, daß die Beteiligten mehr 
oder minder geheimnisvolle Worte und Zeichen austauſchen, um 
ji) der gegenwärtigen Zuverläſſigkeit zu verſichern. Es kommt 
aber auch vor, daß der Unbeteiligte zufällig einmal einen 
tieferen Blick hinter die Kuliſſen werfen kann. 

Da kommt eine Dame in koſtbarem Pelz die Friedrichſtraße 
entlang, mit geſchminkten Lippen und roſigen Wangen. Sie 
ſtreicht dicht an einem Herrn vorbei und flüſtert „Koks“. Der 
Herr bleibt jtehen; — denn zufällig iſt er Journaliſt und als 
ſolcher immer auf der Suche nach aparten Erlebniſſen. Die 
Bepelzte keht infolgedeſſen um und zaubert ein kleines weißes 
Päckchen hervor. Gott weiß, wo ſie das verborgen gehabt hat, 
vielleicht in irgendeiner Geheimtaſche im Kragen ihres Pelzes. 
„Ein oder zwei Gramm?“ fragt ſie. „Zwei Gramm zehn Mark. 
Raſch.“ 

Der Journaliſt hat keine Luſt, ſein ſchwer erſchriebenes 
Geld ſo zu Pulver zu machen, und lehnt das freundliche Aner⸗ 
bieten ab. Wohl aber möchte er wiſſen, wer die Lieferanten 
dieſer kleinen Giftiprigen find. „Das geht dich gar nichts an!“ 
ziſcht fie empört und rauſcht weiter, um ſich geeignetere Opfer 
zu ſuchen. 

Der Kokainhandel wird in ausgedehntem Maße von Män⸗ 
nern und Frauen betrieben und der Preis ſchwankt zwiſchen 
fünf und zehn Mark pro Gramm. Dabei iſt es höchſt zweifel⸗ 
haft, ob das Kokain, das auf den Straßen angeboten wird, 
überhaupt echt und nicht etwa mit Borſäure oder anderen 
Chemikalien gleichen Ausſehens gemiſcht iſt. Denn ein Kokain⸗ 
händler braucht ja nicht zu befürchten, daß man ihn wegen des 
Verkaufs gefälſchter Ware belangt. Dem Betrug iſt alſo Tor 
und Tür geöffnet. Während der Verkauf fujt nur in den Hän⸗ 
den mancherlei lichtſcheuer Exiſtenzen liegt, ſind die Abnehmer 
bedauerlicherweiſe in allen Geſellſchaftsſchichten zu ſuchen. Die 
einfacheren Leute kaufen das Gift auf der Straße, die beſſer 
ſituierten in Kaffees und Tanzlokalen, während die reichen 
Leute, die in der Lage ſind, ſich für längere Zeit „einzudecken“, 
meiſt direkt von den „Groſſiſten“ beziehen, die ſich aber im übri⸗ 
gen hüten, direkt mit den Kunden in Verbindung zu treten. 

Die Händler ſind ſchwer abzufaſſen; denn ſie gehen mit 
großer Vorſicht zu Werke. Sobald Gefahr im Anzug iſt, daß 
etwa eine polizeiliche Durchſuchung eines Lokales ſtattfindet, iſt 
wie mit Zauberſchlag jede Spur einer verdächtigen Betätigung 
verſchwunden. Die Lieferanten haben in den langen Jahren, 
ſeit dieſes Gewerbe ſich breitgemacht hat, ja auch genügend 
Methoden erſonnen, um das Kokain zweckmäßig zu verſtecken. 
Aus den Taſchenuhren wird das Werk entfernt und in dem 
leeren Gehäuſe läßt ſich ein netter kleiner Vorrat aufbewahren. 
Auch ſind hohle Stiefelabſätze für dieſen Zweck ſehr nützlich. 
ebenſo Stock⸗ und Schirmkrücken, die beſonders für dieſen Zweck 
eingerichtet find. Auch im Handſchuh⸗ und Hutfutter läßt ſich 
das Gift gut verſtecken. Der eigenen Phantaſie ſind keine Gren⸗ 
zen gezogen. 

Aus Deutſchland werden ungeheure Mengen Kokain über 
die Grenze geſchmuggelt. Die Zigarren, die der elegante Groß⸗ 
händler in ſeinem Etui bei ſich trägt, ſind mit Kokain gefüllt 
— ſo leicht kommt ein Zollbeamter nicht auf dieſen Trick! In 
den Schokoladenpralinen einer reizenden jungen Dame reiſt das 
Kokain ſicher über die Grenze. Selbſt der Ledergürtel eines 
Sechsjährigen muß herhalten, um dieſen verwerflichen Zwecken 
zu dienen. Es gehört zu den größten Seltenheiten, daß Kokain 
an der Grenze beſchlagnahmt wird. Nur bei Mithilfe des gan⸗ 
zen Publikums iſt eine Anterdrückung dieſes Krebsſchadens 
denkbar. 


Maria Aasputin 
die Tochter des einſt am Zarenhofe allmächtigen Mönches, tritt 
zurzeit in Dresden als Sängerin auf. 


Ein Feſſeiballon mit Motor 


wird zur Zeit von den Zeppelinwerken in Friedrichshafen ausgeprobt. 
dreißig Metern einen Rauminhalt von 1400 Kubikmetern hat und meteorologiſchen Unterſuchungen dient, ſoll durch 
ſeinen 60⸗PS⸗Motor eine größere Unabhängigkeit gegen Windeinwirkung erhalten. 


Spiritiſtiſche Sitzung in den Katakomben. 

Welcher Rombeſucher könnte dieſen magnetiſchen Mächten 
widerſtehen, die ihn nach kurzem Aufenthalt ſchon unweigerlich 
in die Katakomben ziehen? Hier geiſtert eine bibliſche Welt 
und die Schatten Gekreuzigter, von wilden Tieren Zerriſſener 
ſchweben lautlos durch die ewig ſchweigenden Gänge. Laby⸗ 
rinth von Gedanken und Porſtellungen, in dem wir uns hier 
befinden. Labyrinth von ehrſüchtigen Schauern und Seufzern, 
Labyrinth auch zum Verirren, zum Verkommen in lichtloſen 
Mauern. Doch immer wieder lockt es in die toten Welten 
hinab, wo nur unſere Uhr wie das letzte Zeugnis der Oberwelt 
uns bleibt, und wo unſer Herz ſchwer wird von den Bildern 
geheimer Chriſtenzuſammenkünfte, von gereckten Armen und ge⸗ 
ſchwungenen Kreuzen, von dumpfen Gebeten und Klageliedern. 
Alles Traum, alles Phantaſie und unſere Uhr tickt dazu und 
beruhigt uns. Dieſe geheimnisvolle Welt iſt natürlich ein Pa⸗ 
radies für Spiritiſten. So fand kürzlich in der Katakombe von 
St. Agnes im Herzen der Totenſtadt, in der zwiſchen 6 bis 
7 Millionen Chriſten im Verlauf der erſten vier Jahrhunderte 
nach Chriſti Geburt begraben wurden, eine okkultiſtiſche Geiſter⸗ 
beſchwörung ſtatt. Ein Medium erklärte im Trancezuſtand, mit 
den Seelen ſeit 1600 Jahren toter Heiliger in Verbindung ge⸗ 
tret enzu ſein. Das Medium beſchrieb in elf Szenen die Vor⸗ 
gänge in der St. Agnes⸗Kapelle aus dem Jahre 13 nach 
Chrifti Geburt. In einer Szene berichtet fie Näheres von einem 
Mädchen, daß im Koloſſeum eingekerkert war und von römiſchen 
Soldaten mißhandelt wurde. So deutlich beſchrieb das Medium 
die einzelnen Vorgänge, daß es allen Zuhörern war, als er⸗ 
lebten ſie eben das Schickſal jener Chriſten, als brannten die 
Fackeln der Gläubigen über ihren Häuptern. 

* 
Eine Lebensverſicherung über 1,6 Milliarden Mark. 

Zwiſchen der Metropolitan Life Inſurance Co., Neuyork, 
und der General Motors Co. wurde der weitaus größte Abſchluß 
in der Geſchichte des internationalen Verſicherungsweſens ge⸗ 
tätigt. Die Police lautet über den Rieſenbetrag von 400 Mill. 
Dollar und enthält eine Lebensverſicherung und Verſicherungen 
gegen Krankheits⸗ und Unglücksfälle für die 200 000 Arbeiter 
und Angeſtellten der General Motors. Sämtliche Angeſtellten 
des Konzerns ſind mit 2000 Dollar verſichert. Die Prämienein⸗ 
nahme der Metropolitan aus dem Abſchluß beträgt monatlich 
etwa 300 000 Dollar. 


Der Roman eines Ladenmädchens. 


Miß Betty McCormick, eine weizenblonde Neuyorker Vers 
kaufskraft, wird in 14 Tagen die Gattin Mr. J. R. Lawſon⸗ 
Johnſtons, des früheren Attachees an der Britiſchen Botſchaft 
in Wafhington, werden. Miß McCormick lernte Mr. Lawſon 
in ihrem Laden kennen, als dieſer vor einigen Monaten wieder 
einmal in Neuyork war, und ihrer Mutter zufolge war es „eine 
Liebe auf den erſten Blick“. Betty iſt ein Mädchen von großer 
Schönheit, und auf der Schule wurde ſie als das ſchönſte Schul⸗ 
mädchen Neuyorks gewählt. Mr. J. R. Lawſons erſte Frau war 
Barbara Guggenheim, eine Tochter Salomon Guggenheims, des 
Kupferkönigs und Eiſenbahnmagnaten. 


Glück muß man -haben. 
Bei Weißenturm wollte ein armer Handwerksburſche in 
der Moſel baden und legte ſeine armſeligen Kleider hinter 


Weintrauben⸗Kaffee 
Die gewaltige Reihe der neuzeitlichen Erfindungen hat ſich 


unlängſt mit einer neuen Miſchung auf dem kulinariſchen 
Gebiete bereichert. Die Feinſchmecker der ganzen Welt horchen 
geſpannt auf; bald wird ein neuer, köſtlicher Saft den Gaumen 
der Verwöhnten benetzen, der Weintraubenkaffee, der ein ernſt⸗ 
licher Konkurrent des alten Bohnenkaffees zu werden verſpricht. 
Denn nur das wird erfunden, was Althergebrachtes. Einge⸗ 
bürgertes durch neuen Vorteil überwinden, ja, aus dem Wett⸗ 
bewerb ſtoßen kann. Mr. Brun, der Erfinder des Trauben⸗ 
kaffees, ſagt ſeinem jüngſten Kinde eine glänzende Zukunft 
voraus. Da der Zuſatz von Bohnenkaffee und Zichorie in der 
neuen Miſchung auf das Mindeſtmaß reduziert iſt, wird der in 
der neuen Zuſammenſtellung erhaltene Koffein als gänzlich 
ungefährlich angeſehen, damit fällt auch die gefürchtete Wirkung 
dieſes Giftes auf unſer Nervenſyſtem fort. Der Trauben⸗Kaffee, 
der äußerlich unſerem Kaffee vollkommen ähnlich ſieht, ſoll ſich 
durch einen wunderbaren Geſchmack auszeichnen. Bis aber 
unſere Hausfrauen von dem neuen, hier angeprieſenen Getränk 
bereiten werden, bis er im Handel neben ſeinem älteren Bruder, 
dem Kaffee, Gleichberechtigung erlangt, und ihm alle Sym⸗ 
pathien zufliegen, wird uns nichts anderes übrig bleiben, als 
uns mit unſerer alten, geliebten Miſchung zu begnügen. 


Interessante Geschich 


Der Ballon, der bei einer Länge von 


einen Baum. Als er nach einigen Minuten zurückkehrte, we 
die Sachen zum Schrecken des Beſitzers verſchwunden. Er n 
ohne Kleider zum Landjägeramt laufen und zum Geſpött N 
Einwohner. Der Gendarm verfolgte mit ſeinem Spürhund, / 
Diebes Spur. Der Dieb war ein Vierbeiner: eine Hündin 205 
die Kleider in ihre Hütte geſchleppt, um ihren Neugebor e 
ein weiches Lager zu bereiten. Nach erbittertem Kampf mi ua 
Spitzbuben kam der Handwerksburſche wieder zu ſeinem Tal, 
Dann kam er noch zu einem Bündel brauchbarer Kleidung, 
die in der Zwiſchenzeit freundliche Leute herbeigebracht ba 
und — zu einem Meiſter, der ihn als 1 aufnahm. | 
war zuviel Freude, um nicht auch der Hundemutter eine Ireen | 
zu machen — und der Handwerksburſche. warf ihr feine @ 
Fetzen wieder aufs Lager. 
> = 
Phantaſtiſche Flucht. g 
Carrol, der Millionenräuber, ſteht in den Annalen der Ae 
rikaniſchen Kriminaliſtik beſonders farbig gezeichnet. . 
Räubereien find Denkmäler der Verbrechergeſchichte, am kühn, 
aber und alle Glanzſtücke amerikaniſcher Kriminalfilme 96. 
treffend iſt wohl feine Flucht aus dem Zuchthauſe von Led 5. 
worth, dem ſicherſten Gefängnis der Welt. Carrol ſaß ai 5 
einmal ein „Ding“ ab, als ihn die Nachricht von der ſchw 9 | 
Erkrankung feiner Frau traf. Ein neu angekommener Verbre 11 
teilte ihm auf den Rücken von Küchenſchaben mit, daß Carte, 
Frau langſam an Schwindſucht dahinſieche und nur noch wen iu 
Monate zu leben habe. Da hielt es Carrol nicht mehr au 
der engen Zelle. Er ſann auf Flucht. Er wollte, wie er 4 
ſeiner Wiederverhaftung angab, „die letzten Lebenstage Nein 
Frau verſchönen“. Seine Frau ſaß wegen Mittäterſchaft e u 
falls in Nummero Sicher, aber Carrol brachte es fertig, ſi 1 
ſeine Frau zu befreien. Er beſtach einen Gefängniskutſcher oo 
ließ ſich in einen Haufen Matratzen einnähen, die im Huch en 
von den Gefangenen angefertigt und zu Schiff weiterbefd 15 
wurden, um verkauft zu werden. So kam er aus dem Gefä nge 
Unterwegs ſchlüpfte er aus ſeinem Verſteck, ſtahl irgendwo Ar 
Kraftwagen, fuhr zu der Stelle, wo er von früheren Räuber u 
her Geld aufbewahrt hielt, und ging dann an die Befre 
ſeiner Frau. Sie ſaß im Gefängnis von Miſſouri, und © pie 
Nachts fah fie dann einen Mann vor ihrem Fenſter, der 
Gitterſtäbe durchfeilte. Es war ihr Mann. Tollkühn 5 
die 30 Fuß hohe Mauer hochgeklettert. Nachdem er die 
ſtäbe durchfeilt hatte, ließ er ſich an einem Strick mit der 
freiten herab. Inzwiſchen waren die Wärter dem Anjchlag ite 
die Spur gekommen, eine wilde Verfolgung ſetzte ein, S | 
krachten, aber Carrol konnte im Auto mit feiner Frau 4 5 
kommen. Und nun begann das Leben in Freude. Mit sell 
Geldmitteln verſehen, traten beide in Philadelphia als Ni 
näre auf. Carrol machte reiche Bekanntſchaften und 
dann bei dieſen Leuten ein. Seine Frau lebte herrlich u 
Freuden. Es waren die letzten Monate ihres Lebens. 
machte ſie luſtig. Und jo ſtarb fie dann in Heiterkeit. 
aber wurde wieder feſtgenommen. Er ließ es gleichgültig 1 
ſich ergehen, denn ſeit dem Tode feiner Frau iſt er ſtill un, 
ſich gekehrt. Er iſt nicht mehr der alte Carrol, ihm liegt NW 
mehr an den Freuden der Welt. Ein anderer Carrol iſt's 
vielleicht ein beſſerer 


Kein Stiuſtand in der Kaketentechnit 1 


Die Welt ſperrte Ohren und Augen auf, als die erh. 
Raketenwagen ihre Fahrt begannen. Ihre Unglüdsliim 
Trümmer lagen rauchend, Hoffnungen zerſchellten auf when, 
Verſuchsfelde. Und die Welt, die erſt nicht genug in ten 
taſien ſchwelgen konnte und ſchon im Geiſt den Mars zur nö gilt 
Saiſon beſuchte, verſtummte, ſtrich den Raketenwagen . 
ſchweigend aus ihrem Repertoire. Es ſchien der Anfang, je 
gleich das Ende der Idee zu ſein. Es ſcheint immer Merten 
Aber es ſcheint nur jo. In Wirklichkeit wird emſig am RAT mn. 
problem weitergearbeitet. Man iſt nur vorſichtiger gewon et 
Die Welt hört nichts mehr davon. Für den Fachmann entſchelge. 
nicht der Trümmerhaufen, ſondern die Urſache des Aug gs 
Dieſe Urſachen werden bekämpft. Das Prinzip ſteht e en 
iſt alſo keineswegs ein Stillſtand auf dem Gebiete der Ra“ zu 
technik eingetreten. Heute handelt es ſich nicht Dazu, m 
zeigen, daß der Raketenantrieb für die Bewegung von 
fahrzeugen überhaupt möglich iſt, heute gilt es, durch u gen. 
legene wirtſchaftlichere, durch die beſſere Leiſtung zu 
Phantasien ſchweigen um das Naketenproblem, aber die Sicht! 
ſchungsarbeit ſteht nicht ſtill. Neue Raketenwagen find in 
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Bilder der Woc 


10 Jahre Deutſche Republik 


Die Präſidenten des Deukſchen Reiches 


Friedrich Ebert Reichsgerichtspräſident von Hindenburg i 2 
Reichspräſident vom 11. Auguſt 1919 Simons Reichspräſident ſeit dem 11. Mai 1925 Die Serie der 90 useinftürze 
bis 28. Februar 1925 ſtellvertretender Reichspräſident e e ver en e ee 
vom 11. März bis 10. Mat 1925 


ſechsſtöckiger Theaterneubau ein. Da das Unglück nacht⸗ paſſierte 
und die beiden Wächter ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen 
konnten, war nur ein materieller Schaden zu beklagen. 


„Bra: Jeppelin“ N Bert: 2 — 

5 und Dr. Dürr (links), die Führer des „Graf Zeppelin“ wurden v 
n EEE ri 05 Hindenburg empfangen Ein neuer Flugweltretord 

dem engliſchen Fliegerleutnant Greig (in der Ecke) am 6. November mit einem 

dan eee Fee ee (unſer Bild) aufgeſtellt. Er verbeſſerte den bisher von 

dem italieniihen Major Bernardi gehaltenen Weltrekord auf 514,188 Kilometer in der Stunde 


Er ſchwimmk — in Wonne! 
Der ſchwediſche Meiſterſchwimmer Arne Borg, der an den 
großen Schwimmwettkämpfen in Tokio teilnahm, hat 


i iſ 11 Frönulei i Stege der Berliner Ma aft 2:0. — Im Bilde: Berli 
e in der en e mi 1 Austrag kam, oe Aut n ene dun 9 Der ner 
berg, einer Nie Opeanfliegers, trauen laſſen. 


Das Städleipiel Oslo- Berlin 


das am 4. November auf dem Preußen⸗Sportplatz in Berlin bei ſtrömendem Regen zum 
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Deutschlands Binnenſchiffahrt 


Der Binnenſchiffsverkehr gruppiert ſich in Deutſchland 
um die graßen Ströme Rhein, Elbe und Oder, die ſämtlich 
in ſüd⸗nördlicher Richtung verlaufen. Um in einen Verkehr 
zwiſchen dieſen Flüſſen untereinander treten zu können, war 
der Ausbau kleinerer Waſſerläufe oſt⸗weſtlicher Richtung 
ſowie die Schaffung künſtlicher Waſſerſtraßen erforderlich. 
Erſt hierdurch bot ſich die Möglichkeit einer vollen Aus⸗ 
nutzung der vorhandenen Waſſerwege. Zu den wichtigſten 
Verbindungen dieſer Art gehört der Mittellandkanal, der 
die Weſer mit der Elbe und damit den Rhein mit der 
Oſtſee verbindet, ſowie die Kanaliſierung des Rhein⸗Main⸗ 


Dr 


Wasserstraßen für Schiffe 


über 1200t — bis 4001 
dre ” 6008 » 200 


Donau⸗Weges, wodurch eine Verbindung zwiſchen der Nord⸗ 
ſee und dem Schwarzen Meere geſchaffen wird. Mit Rückſicht 
auf die hohen Baukoſten der Fluß⸗Kanaliſierung und der 
Neubauten iſt es leider unmöglich, alle Waſſerſtraßen für 
die größten vorhandenen Schiffseinheiten von 1500 Tonnen 
und mebr befahrbar zu machen. Man muß ſich vielmehr 
bei den meiſten Kanälen mit 600 bis 1000 Tonnen⸗Kähnen 
begnügen. Die Folge davon iſt mehrfache Umladung von 
Gütern, die von einem größeren auf einen kleineren Waſſer⸗ 
weg loder umgekehrt) übergehen. So wird es beiſpielsweiſe 
nicht möglich ſein, eine vom unteren Rhein nach der Mittel⸗ 
elbe beſtimmte Ladung in größten Schiffseinheiten zu be⸗ 
fördern: denn der Mittellandkanal vermag die großen 
Rheinkähne nicht aufzunehmen. Der Bau dieſer von Weſten 
nach Oſten führenden Waſſerſtraße iſt bis Peine (öſtlich 
Hannover) vollendet, bis zur Elbe im Bau. Sie gehört 
nach ihrer Fertigſtellung zu den gewaltigſten Kanälen 
Deutſchlands und nimmt im Binnenſchiffahrtsverkehr die 
erſte Stelle ein, da ſie eine Verbindung zwiſchen Rhein 
Elbe und Oder ſichert. Auch in techniſcher Beziehung ſteht 
der Mittellandkanal an erſter Stelle: enthält er doch bei 
Anderten die größte aller Binnenſchleuſen („Sindenburg⸗ 
ſchleuſe“) und an der Elbe ein rieſiges Schiffsbebewerk 
(im Bau), welches den Abſtieg zur Elbe und die Ueber⸗ 
führung über die Elbe in das märkiſche Waſſerſtraßennetz 
ermöglicht. Von den etwa 13 000 Km. langen deutſchen 
Wafferſtraßen gingen durch das Verſailler Diktat 1670 Km. 
verloren, zum größten Teil an Polen (720 Km.) und Frank⸗ 
reich (485 Km.). Von Seeſchiffen über 3000 Tonnen können 
zur Zeit 540 Km., von Schiffen zwiſchen 1200 und 3000 
Tonnen 1440 Km. Waſſerſtraßen befahren werden. Der 
Menge nach hat der Güterverkehr gegenüber dem Transport 
auf der Eiſenbahn auf den Flüſſen und Kanälen zuge⸗ 
nommen. Als Urſache hierfür müſſen die billigen Waffer⸗ 
frachten betrachtet werden, die allerdings nur möglich ſind, 


Her Wind als Kraſtquelle 


Durch die vor kurzem bekannt gewordene Erfindung 
Flettners, die Drehturmſegelvorrichtung für Schiffe, iſt das 
Augenmerk der Oeffentlichkeit in verſtärktem Maße auf die 
Bedeutung des Windes als Kraftſpender hingelenkt worden. 
Die von Flettner möglich gemachte Nutzanwendung zunächſt 
nur in den Göttinger Laboratorien wiſſenſchaftlich begrün⸗ 
deter Theorien iſt aber auch ein Beweis dafür, daß wir 
über das Weſen des Windes und über die Kraft, die der. 
bewegten Luft inne wohnt, noch nicht allzuviel wiſſen. Die 
neueſten Erfahrungen im Windkraftmaſchinenbau haben uns 
in dieſer Beziehung dem Ziele wohl ein Stückchen näher 
gebracht. So wurde vor einiger Zeit im Norden Berlins 
eine neue Windkraftmaſchine praktiſch erprobt, die nicht 
nur den Beweis für die Berechnung größter Windſtärken 
erbrachte, ſondern auch zeigte, daß ganz geringe Winde 
wirkſam in Kraft umgeſetzt werden können. Es handelt ſich 
um eine Windmühle mit Propellerflügeln, die ihr Kon⸗ 
ſtrukteur, Major Bilau, „Venti⸗Motor“ getauft hat. Bereits 
voor mehr als Jahresfriſt wurde die Oeffentlichkeit mit einer 
ihnlichen Windkraftmaſchine vertraut gemacht, heute erſcheint 
ſie in verbeſſerter Form und wandert — ins Ausland. 
Obwohl der Bedarf an guten Windkraftmaſchinen in Deutſch⸗ 
land ſehr groß iſt (ſchon wegen des verhältnismäßig niedrigen 
n derartiger Kraftquellen im Vergleich 

u Dampf⸗ oder Waſſerkraftwerken) iſt unſere Kleininduſtrie 
und Landwirtſchaft, für die eine derartige kleine Kraftanlage 
in erſter Linie in Frage kommt, nicht in der Lage, die für 
dieſe Anlage erforderlichen Mittel aufzubringen. Solange 
allerdings die Bauausführung des Venti⸗Motors in der 
Hand einer deutſchen Firma liegt, werden wir nicht zu 
befürchten haben, daß ſich das Ausland mit den Leiſtungen 
deutſcher Ingenieurkunſt ſchmücken wird, vielmehr kann der 
Venti⸗Motor als „Made in Germanv“ dazu beitragen, 
von deutſchem Arbeitswillen und deutſcher Erfinderkraft in 
der weiten Welt erneut Zeugnis abzulegen. 


Der Venti⸗Motor unterſcheidet ſich von anderen Wind⸗ 
kraftmaſchinen rein äußerlich durch die Form ſeiner Flügel. 
Er trägt nur 4 Propellerflügel, im Gegenſatz zu den fächer⸗ 
förmigen Windrädern oder den Windmühlenkämmen anderer 
Kraftmaſchinen. Die Windkraft wird in einer Dynamo⸗ 
maſchine in elektriſche Energie umgeſetzt und einer Sammel- 
batterie zugeleitet, der ein von dem Wechſel der Windſtärke 
unabhängiger gleichmäßiger Strom entnommen werden kann. 
Eine Erhöhung des Wirkungsgrades des Venti⸗Motors iſt 
dadurch erreicht worden, daß man den Stromerzeuger un⸗ 
mittelbar hinter dem Propeller angeordnet hat, wo er ſich 
mit dem Windflügel jeweils gegen den Wind ſtellt. Hierdurch 


weil die Baukoſten der Waſſerſtraßen zu Laſten des Reiches 
gehen und demzufolge nicht auf dem Wege der Amortiſation 
auf die Tarif ein Anrechnung gebracht werden müſſen. 
Charakteriſtiſch für die neueren Waſſerſtraßenpläne (3. B. 
ein — Main — Donau) iſt es, daß ſie ſich nicht darauf be⸗ 
ſchränken, Waſſerſtraßen zu ſchaffen, ſondern daß vielmehr 
durch Erzeugung elektriſcher Energie die Baukoſten auf 
weitere Kreiſe umgelegt werden ſollen. Auf dieſe Weiſe 
erſtrebt man eine größere Rentabilität der Binnenſchiffahrt, 
von der die geſamte Wirtſchaft Nutzen haben wird. 


Das Flugboot der Zulunff. 


170 Berjonen an Bord — 300 Km. Stundengeſchwindigkeit. 


Bei aller Anerkennung der unübertrefflichen ſportlichen 
Leiſtungen, die die Ozeanbezwinger Lindbergh, Chamberlin 
und Köhl vollbracht haben, wäre es heute durchaus verfrüht, 
an die Möglichkeit einer transozeaniſchen Flugverbindung zu 
denken. Solange der Pilot auf die Zuverläſſigkeit eines 
einzigen Motors angewieſen iſt, ſolange das Flugzeug einem 
fliegenden Benzintank gleicht und ſolange die Fluggäſte 
zwei Tage lang in einem engen Raum ausharren müſſen, 
bleibt der Ozeanflug ein Glücksſpiel und eine Strapaze. 
Andere Wege müſſen beſchritten werden, um zu einem Flug⸗ 
verkehr über die Meere zu gelangen. Eine beachtenswerte 
Löſung aller hiermit zuſammenhängenden Fragen hat neuer⸗ 
dings der bekannte Konſtrukteur Rumpler gefunden, der ſchon 
als Erbauer und Pilot der Rumpler⸗Taube ſeit den erſten 
Anfängen des Flugweſens einen Namen hat, und auch als 
Schüpfer des Rumpler⸗Tropfenautos allgemein bekannt iſt. 
Rumpler hat bei ſeinem neu entworfenen Großflugboot 
eine völlige Dezentraliſierung aller Laſten vorgenommen. 
Ebenſo ſieht er anſtelle weniger Motoren zehn tauſend⸗ 
pferdige Antriebsmotoren vor, die während des Fluges zu⸗ 
gänglich ſind und beim Ausſetzen wieder in Gang gebracht 
werden können. Die Konſtruktion iſt ſo gedacht, daß 4 
von 10 Motoren ausſetzen können, ohne daß das Gleich⸗ 
gewicht der Maſchine geftört wird. Zur Verringerung des 
Stirnwiderſtandes hat Rumpler alle Motoren in die Trage 
flächen verlegt. Auch die Aufenthaltsräume für Fluggäſte 
und Beſatzung befinden ſich im Flügelinnern. Kabinen zu je 
6 Plätzen liegen in den Tragflächen und ſind durch einen 
Gang mit einander verbunden, der gleichzeitig die Auf⸗ 
enthaltsräume von den Maſchinenräumen trennt. Das Flug⸗ 
boot bietet 135 Fluggäſten und 35 Bedienungsmannſchaften 
Raum, insgeſamt alſo 170 Perſonen. Bedeutungsvoll iſt, 
daß die Brennſtoffbehälter nicht in den Tragflächen, ſondern 
im Innern der Schwimmer (Flugboote) angeordnet ſind. Die 
Förderung des Benzins zu den Motoren erfolgt durch 


Brennſtoffvumpen. Die Motoren liegen nach rückwärts und 


arbeiten mit Druckpropellern: ſie verleihen dem Flugboot 
3 Srannmweite 88 Mete. 


3Junkersflugzeugevom Ip G31-Spannveite je 30Meteı 


eine Stundengeſchwindigkeit von 300 Km. Damit bejist 
das Boot eine Kraftreſerve, die ihm geſtattet, jedem Wetter 
zu trotzen. Mit einer Spannweite von 88 m wird das 
Rumplerſche Flugboot dreimal ſo groß wie die bekannten 
Großflugzeuge von Junkers ſein. Sein Geſamtgewicht wird 
115000 Kg. betragen. Zur Verwirklichung diefer Pläne, 
die auch auf der „Ila“ gezeigt werden, hat ſich in Berlin 
eine Rumpler⸗Ozeanflug⸗Geſellſchaft gebildet. 


kommt die lange mechaniſche Kraft⸗ 
übertragung von der Spitze des 
Windturmes bis zu der an ſeinem 
Fuß aufgeſtellten Dynamomaſchine 
in Fortfall. Das Ueberſetzungs⸗ 
verhältnis zwiſchen Propellerachſe 
und Dynamowelle beträgt 1:25. 
Weſentlich für die Koſten der An⸗ 
lage iſt ferner, daß infolge der 
Unterbringung des Stromerzeugers 
im Kopf des Maſtes kein beſonders 
konſtruiertes Gitterwerk als Träger 
des Propellers mehr erforderlich iſt, 
ſondern daß die Kraflanlage ſelbſt 
auf einem einfachen glatten etwa 
10 m hohen Betonmaſt angebracht 
werden kann. Aus Sicherheits⸗ 
gründen wird dieſer wie eine Tele⸗ 
graphenſtange durch Drahtſeile ver⸗ 
ſpannt. 

Um die Frage der Leiſtung einer 
derartigen Windkraftanlage richtig 
beurteilen zu können, muß die 
durchſchnittliche Windſtärke ihres 
Aufſtellungsortes bekannt ſein. Das 

Ziel des Konſtrukteurs ging wie bei 
allen Windmotoren dahin, eine Ma⸗ 
fine zu bauen, die bei möglichſt 
geringer Windſtärke anläuft und in 

die flaueſten Luftſtrömungen auszunutzen. 


iſt, 
Man mißt die Windſtärke in der Regel nach Sekunden⸗ 
metern und hat aus der Praxis ermittelt, daß als ſchwacher 
Luftzug ein Wind von etwa 2 bis 4 Sekundenmetern zu 
beseichnen iſt. Da die ſchwachen Winde bei uns in Deutſch⸗ 
land in jedem Binnenlande vorherrſchen, wird alſo von 


der Lage 


einem guten Windmotor verlangt, daß er auch zurzeit 
der ſchwachen Winde ſeine volle Leiſtung hergibt. Der Venti⸗ 
Motor beſitzt nun die Eigenſchaft, bei einem Wind von 2,5 
Sekundenmetern anzulaufen und bei Suftbewegungen n 
1 Sekundenmeter noch zu laufen. Bei 2,5 Sekundenmetern 
Wind gibt er bereits faſt ſeine volle Leiſtung, die 10 KW. 
beträgt, ab. Aus meteorologiſchen Windmeſſangen wiſſen 
wir, daß Winde von weniger als 2,5 Sekundenmetern 
ſehr ſelten ſind, ſodaß alſo der Betrieb leicht anlaufender 
und bei ſchwächſten Winden meiterlaufender Windkraft⸗ 
maſchinen während des größten Teils des Jahres möglich 
iſt. Beiſpielsweiſe ergaben auf dem Potsdamer Obſer⸗ 
vatorium vorgenommene Windmeſſungen, daß im Monat 
Januar der Wind nur an 7 Tagen weniger als 3 Sekunden⸗ 
meter beträgt, an allen anderen Tagen dagegen weit über 

6 und 8 Sekundenmetern liegt. An der Küſte liegen die 
Verbältniſſe natürlich noch viel günſtiger. 


Neflektiertes Licht. 


Bei fait allen Beleuchtungskörvern wird zur bei 55 
Verteilung des Lichtes ein Reflektor aus irgend einem Ba 115 
ſtoff verwendet. Ueber die Eignung der verſchiedenen Sto, 
hat man neuerdings Unterſuchungen angeſtellt und folgen 
Rangordnung gefunden (idealer Wert = 100): 


ſerel 


Silberſpiegelglas 93 
Verſilbertes Material 90 
Porzellan — emailliertes Material 74 
Aluminiumblech 68 
Vernickeltes Material 64 


Mondmetall 49 ä 
Bemerkt wurde ferner, daß beim verſchieden bebandelter 
Aluminiumblech große Unterſchiede auftraten, die von 
Art der Behandlung der Oberfläche abhingen. 


Moderne Gießerei für Autos. 


Als erſte Autofabrik in Europa haben vor wenige, 
Jahren die Citroen⸗Werke bei Paris die 9 
nach amerikanifchem Muſter aufgenommen. Heute erzeude 
fie täglich 400 Autos. Da mit einer Steigerung der Pre 
duktion zu rechnen iſt, wurde kürzlich eine neue Gießere, 
errichtet, die ſich ebenfalls eng an die amerikaniſchen Ver“ 
hältniſſe anlehnt. Die Bandarbeit iſt in mehrere von 1 
ander unabhängige Strecken unterteilt, um eine Anpaſſun 1 
der Erzeugung an die Wirtſchaftslage zu ermöglichen. 3 
weitgehender Weije find angelernte Arbeiter am Fließban 
beſchäftigt, damit die hochwertigen Facharbeiter für 1 
Arbeiten frei ſind, die beſondere Sorgfalt und e 
verlangen. In allen Gießereien iſt die Formerei mit dem 
Ausgießen der Formen im erſten Stock untergebra 
darunter im Erdgeſchoß befinden ſich die Sandaufbereitungs, 
anlagen, während fich im zweiten Stock die eigentliche 
Formplätze befinden. Die Anlagen ſind für eine Erzeugun 
von 500 Wagen in achtſtündiger Schicht entworfen. 
normale Tagesleiſtung beträgt 65 000 Kg. Bagengupteilt. 
u. 0 Kg. Grauguß und 5000 Kg. Stahlguß für anderer 

edarf. 


Benzol aus Sumpfgas. 


Der durch feine Verſuche über die Verflüſſigung der 
Kohle bekannt gewordene Mülheimer Forſcher Profeſſot 
Franz Fiſcher hat in jüngſter Zeit ein neues Verfahren 
zur Gewinnung von Benzol aus Methan (Sumpfgas) au 
gebildet. Ihm iſt es gelungen, das Kohlenſtoff⸗Waſſerſtoff“ 
gas Methan zu dem hochwertigen Kohlenwaſſerſtoff Benzol 
zu verflüſſigen. Hierbei ſpaltet er zunächſt unter niederem 
Druck das Methangas und verflüſſigt dann das Zerlegungs 
produkt unter hohem Druck und hoher Temperatur. Methan 
ſteht bei der Koksgewinnung in ziemlich beträchtlichen 
Mengen zur Verfügung. Außerdem bildet es ſich bei 
Zerſetzung organiſcher Stoffe in Kläranlagen. Infolge ſeine. 
hohen Heizwertes wird es in den modernen Kläranlagen 
oft unmittelbar zum Antrieb von Motoren verwendet. 
Es iſt aber in gasförmiger Form hinſichtlich feiner Ber 
wendung an den Gewinnungsort gebunden und verträgt 
feinen Transport. Daher ift jeine Verarbeitung zu Bensd 
von allergrößter Bedeutung für unſere Brennſtoffwirtſchaft. 
Entſcheidend für die Zukunft des Fiſcherſchen Verfahrens i 
der Koſtenvunkt. Wenn es gelingt, das aus Methan ge, 
wonnene Benzol zum ſelben Preis herzuſtellen, wie d 1 
im Handel befindliche Benzol, dann iſt unſerer Wirtſchaf 
mit der Fiſcherſchen Methode ein großer Dienſt erwieſen. 
ſei nur daran erinnert, welchen Einfluß die Maſſenerzeugunt 
von Ammoniak -⸗Stickſtoffdüngern auf unſere Landwirtſcha 
gehabt . p —˙ 


—̃ lr... ¶ = rt 


Was geſchieht nun aber, wenn der Wind zum Sturm, 
zum Orkan anwächſt? Es geht natürlich nicht an, die 
Windmaſchine ſo ſchnell laufen zu laſſen, wie es dem Winde 
gerade beliebt, denn da müßten die Propeller zur Aufnahme 
der gewaltigen beim Sturm auftretenden Kraft fo ſtabil ge“ 
baut werden, daß ſie ſchon wegen ihres hohen Eigen 
gewichts bei ſchwachen Winden nicht in Umdrehung ve 
ſetzt werden könnten. Hier zeigt ſich eben das Geſchick De 
Konſtrukteurs: auf der einen Seite müſſen die Flüge 
leicht ſein, um die ſchwächſten Winde nutzbar zu machen 
und auf der anderen Seite müſſen fie feſt genug ſein⸗ 
um ſtarke Winde aufzunehmen. Es muß aber außerde 
auch eine Vorrichtung geſchaffen werden, die das lieber? 
ſchreiten der oberen Umlaufszahlen verhütet. Der Müller 
einer Windmühle ſtellt die Jalouſien ſeiner Windmühlen 
flügel ganz auf, wenn Sturm herrſcht, ſodaß diefer, ohne 
Arbeit zu leiſten, hindurchpfeift; der moderne Binbturbineig 
konſtrukteur darf jedoch dieſen Weg nicht mehr gehen. 
bisher noch nicht angewendete, aber äußerſt geniale un 1 
ei dem Venti⸗Motor geglückt: an den äußerſten Spitzen 
Propellers ſind zur Propellerebene ſenkrecht ſtehende fiele 
drehbare Flächen angebracht, die bei exzentriſcher Lagerun 
ſich je nach der Geſchwindigkeit der umlaufenden Propeller 
flügel mehr oder weniger heben und ſenken. Sie ber 
wirken eine automatiſche Begrenzung der Umdrehungszab 
des Venti⸗Motors, weil fie bei entſprechender Einſtellunz 
den Stromlinienzug, der die Propeller trifft und vorwärk 
treibt, ftören und einen Teil von ihnen unwirkſam machen er 
Allerdings ſtebt die wiſſenſchaftliche Arbeit, die zu Diele 
Erkenntnis und praktiſchen Lö'ung führte, in gar keinen 
Vergleich zu den ganz nebenſächlich erſcheinenden Flügelche! 
an den Enden der Propeller. 


Welche Bedeutung die beſſere Ausnutzung der Winde 
für die Landwirtſchaft und das Kleingewerbe Be 7 — 
rie 


daraus hervorgehen, daß es in Deutſchland vor dem Te 


über 11000 Betriebe gab, die lediglich auf Windkrag 
ausnutzung angewieſen waren. Nach dem Kriege ſind nen 
keine neuen Erhebungen über die Zahl der borbande ne 
Windkraftbetriebe gemacht worden, ihre Zahl iſt aber ſicher 
lich nicht zurückgegangen. Wenn es alfo gelingt, eine aße 
leiſtungsfähige und billige Windkraftmaſchine zu ſcha 
die für die in Deutſchland und überhaupt in 

herrſchenden atmoſphäriſchen Verhältniſſe paßt, 95 
damit der Energieverſorgung der Länder, wa Koble un. 
Daß mar 
Kraft 
Abl⸗ 


Waſſer fehlen, ein unſchätzbarer Dienſt geleiſtet. 
aus dem Winde auch mit den bisher vorhandenen 
maſchinen ſchon vieles herausboten kann, beweiſen die 3 
reichen Windkraftanlagen in Dänemark, dem Lande 
Windes. Vielleicht iſt auch die Zeit nicht mehr fern, 5 
auch wir uns Dieje ewige Naturkraft, die Kraft des Windes 
wirkungsvoller als disher dienſtbar machen können. 


! 
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Laurahütte u. Umgebung 


Programm zur 10. Jahresfeier 
der Unabhängigkeit Polens. 

o- Die Gemeinde Siemianowitz hat durch den Feſt⸗ 
gusſchuß für die 10. Jahresfeier der Unabhängigkeit Polens 
olgendes Programm aufgeſtellt. Eingeleitet wird das Feſt 
urch einen Fackelzug am Sonnabend, abends 6 Uhr. Am 

onntag früh 6 Uhr großes Wecken. Dann ſteigen um 

Ahr die ſportlichen Veranſtaltungen, beſtehend aus einem 

00-Meter- Lauf, einem 5000⸗Meter⸗Lauf und einer 4X 
100⸗Meter⸗Stafette. Um 10 Ahr feierliche Andacht in 
allen Kirchen und der Synagoge. Anſchließend daran Vor⸗ 
beimarſch auf der Beuthenerſtraße an den Spitzen der Be⸗ 
hörden. Abends 7 Uhr findet in 4 Sälen eine feierliche 

kademie ſtatt, beſtehend aus Konzert, Vorträgen, Theater⸗ 
aufführungen uſw. 


Die Friſeurgeſchäfte am Sonntag geſchloſſen. 
vo- Wegen der 10. Jahresfeier der Unabhängigkeit 
Polens bleiben die Friſeurgeſchäfte am Sonntag, den 11. 
klovember vollſtändig geſchloſſen. 


Die Uebungsabende des Stenographenvereins. 
Stolze⸗Schrey“ Siemianowitz finden von jetzt ab jeden 
„ontag von 7 —9 Uhr abends im Vereinslokal ſtatt. 
Neger Beſuch der Uebungsabende iſt Ehrenſache. Em 
Sonnabend, den 17. November d. Is. beteiligt ſich der 
Verein an dem Feſt⸗ und Werbeabend in Königshütte im 
großen Saale des Hotel „Graf Reden“. Das gewählte Pro⸗ 
gramm ſieht u. a. einen Vortrag des Berliner Verbands⸗ 
pertreters, Herrn Rechnungsrat Steuk, über „Volkskurz⸗ 
ſchrift“ vor. Alle Vereine aus Oſt⸗ und Weſtoberſchleſien 
werden in Maſſen erſcheinen, um ein öffentliches Bekennt⸗ 
Ns zur Schule „Stolze⸗Schren“ abzulegen. Anſchließend 
Tanz nur für Feſtteilnehmer. 


Zwei Anfälle. 

:0: Am Freitag nachmittags verunglückte in der Bäckerei 
Beier auf der ulica Bytomska 13 der Fritz Leſchek dadurch, daß 
m beim Transport non Faſſern in den Kellern ein Faß auf 
das rechte Bein fiel, wodurch er ſich einen Knöchelbruch zuzog. 
Er wurde ins Lazarett eingeliefert. — Am ſelben Tage geriet 
wim Klempnermeiſter P. auf der Barbaraſtraße ein Lehrling 
deim Stanzen von Blechbüchſen mit dem rechten Zeigefinger 

unter den Stempel, wobei ihm der Finger gebrochen wurde. 


Keilerei und Tanzvergnügen. 

e Bei einem Tanzvergnügen im Saale des Gaſtwirts 
Kiolaſſa in W. Dombrowka kam zu einer heftigen Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen dem Arbeiter Alexander Burczyk aus W. 

mbrowka und den Brüdern Wojcik und dem Ochmanczyk, in 
deſſen Verlauf der Burczyk auf die Straße gelockt und fürchter⸗ 
lich von den drei anderen verprügelt wurde, wobei auch das 
Weſſer eine Rolle ſpielte. Mit Stichwunden am Kopf und an⸗ 
deren Verletzungen am Körper, wurde B. noch in der Nacht in 
das Knappſchaftslazarett in Siemianowitz eingeliefert. 


Chauſſeeausbeſſerung. 

5: Nach einer Bekanntgabe der Grubenverwaltung der 
Lauragrube und Richterſchächte it die Chauſſee von Gie- 
mianowitz bis Alfredſchacht, wegen Ausbeſſerungsarbeiten 
u der Zeit vom 12.—19. d. Mts. für den Fahrrerkehr voll⸗ 
ſländig geſperrt. Dieſer Chauſſeeabſchnitt wird mit geſchla⸗ 
jenem Baſalt und Teer ausgebeſſert. Von Laurahütte ge⸗ 
angt man während dieſer Zeit nach Kattowitz und Königs⸗ 
hütte auf dem Umwege über Klein⸗Dabrowka, Georgshütte 
oder Byttkow. 
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Kommunalpolitiſches aus Eichenau 


Aenderung von Straßennamen — Erhöhung des diesjährigen Budgets 


Die für den 8. November angeſetzte Gemeindevertreterſitzung 
wurde um 5 Uhr vom Gemeindevorſteher Kosma eröffnet. All⸗ 
gemein erwartete man eine ſtürmiſche Sitzung, da verfchiedene 
Punkte der Tagesordnung darauf hindeuteten. Aber alle Frak⸗ 
tionen kamen auf ihre Rechnung und die Sitzung nahm einen 
ruhigen Verlauf. — 5 

Aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens der Republik Polen 
wurden verſchiedene Straßennamen geändert, und zwar die neu⸗ 
gepflaſterte ul. Kosciuszli in Aleia Niepodleglosci, die ul. 
Dworcowa in ul. Kosciuszki, die ul. Bytomska in ul. Pilſud⸗ 
skiego, die ul. Siezenscia in ul. Narutowicza und die neu⸗ 
erbaute Straße an der Kolonie erhielt den Namen ul. Senatora 
Limanowskiego. Zum zweiten Punkt wurden verſchiedene Poſi⸗ 
tionen im diesjährigen Budget erhöht. 21920 Zloty waren 
dazu erforderlich. Die Sozialiſtiſche Fraktion ſtellte aus Anlaß 
des zehnjährigen Beſtehens Polens den Antrag, wenn man ſchon 
beim Erhöhen des Budgets iſt, daß man den Ortsarmen eine 
außergewöhnliche Unterſtützung gewährt. Dieſer Antrag wurde 
angenommen. 1300 Zlaty gelangen am Sonnabend zur Aus⸗ 
zahlung. Zur wiederholten Annahme ſtand das Statut zwecks 
Regelung des Dienſtverhältniſſes der Feuerwehr. Das Statut, 
welches in der letzten Sitzung von der Gemeindevertretung an⸗ 
genommen wurde, wurde von den Behörden abgelehnt. Man 
nahm das vorgelegte Statut an. Dann wurde eine Erſatzwahl 
für die Bezirksvorſteher vorgenommen. 

An Stelle des ausgeſchiedenen Baumeiſters Swiercinski 
wurde für den 4. Bezirk Kaufmann Filippek, für Herrn Schabb 
im 3. Bezirk der Gaſtwirt Brzezina Robert gewählt. Punkt 5 
betraf Feſtſetzung der Bauplatzwerte, bezw. Wahl einer Kom⸗ 
miſſion zur Feſtſtellung derſelben. Man einigte ſich auf die 


Kommiſſion, in welche folgende Perſonen gewählt wurden: Ge⸗ 
meindevorſteher Kosma, Bauführer Jeziorski, die Hausbeſitzer 


Deutſche Theater⸗Gemeinde. 
Stadttheater Katowice 
Montag, den 12. November, abends 8 Uhr 
Konzert des Dresdner Streichquartetts. 
Freitag, den 16. November, abends 7 Uhr 


Lohengrin. 
Oper von Richard Wagner. 


Montag, den 19. November, nachm. 47; Uhr 
Kindervorſtellung. — Der Froſchkönig. 
Märchen von Bürkner 
Montag, den 19. November, abends 8 Uhr 
Abonnements⸗Vorſtellung und freier Kartenverkauf! 
Die deutſchen Kleinſtädter. 

Luſtſpiel von Kotzebue. 


Deutſches Theater Königshütte. 
Telephon 130 Hotel „Graf Reden“ Telephon 150. 
Dienstag, den 13. Nopember, 20 Uhr: 
N Schubertfeier. 
Dresdener Streichquartett und Chorvereinigung. 


* N 


Be Fritzowski, ſeitens der Mieter Hertling, Raiwa und 
tucki. 8 

Nächſter Punkt war die Bewilligung von Mitteln für In⸗ 
ſtallierung der Waſſerleitung im Gemeindehaus auf der 
Beuthenerſtraße. Dieſer Punkt wurde dem Gemeindcvorſtand 
zur Erledigung überwieſen. Dem Antrag des Gaſtwirts Achtelit 
um Ermäßigung der Gebäudeſteuer wurde ſtattgegeben, indem 
man den Wert von 51000 auf 450% Zloty herabſeßte. Die 
Witwe Sobczyr wurde von der Gebäudeſteuer ganz befreit. Dann 
gab Kaſſenrendant Widera einen Bericht für das Nechnungs⸗ 
jahr 1926. 

Darauf referierte Gemeindenertreter Broda über die vor⸗ 
genommene Kaſſenreviſion, welcher fetitellte, daß 22 000 Zloty 
für die Orisarmen mehr ausgezahlt wurden, als im Budget vor⸗ 
geſehen war und bat die Gemeindevertreter um Entlaſtung, 
welche debattenlos erteilt wurde. Zu Punkt 10 wurde beſchloſ⸗ 
ſen, bei der Eiſenbahndirektion dahin zu wirken, daß der Güter⸗ 
bahnhof den Namen Mala Dombrowka erhält. Bis jetzt führte 
er den Namen Rosdzin, weil er früher für beide Gemeinden er⸗ 
baut wurde. Heute fertigt Nosdzin feine Güter in Schoppinitz 
ab und erhielt a konto der Ei henauer Güterabfertigung einen 
großen Prozentſatz von Steuergeldern zugeteilt. Dem Bau⸗ 
meiſter Swicrcinski wurde die angeforderte Summe für die 
Zeichnung der neuen Schule bewilligt. Ferner wurde beſchloſſen, 
die Zuſatzſteuer von Patenten von 100 Prozent wie im Vorjahre 
zu belaſſen. Ein Antrag der Kommunalbeamten um Befreiung 
bon der 10prozentigen Kommunalſteuer wurde abgelehnt. 


Unter Verſchiedenes wies der Eemeindevorſteher 
auf die Bedeutung des Tages des zehnjährigen Be⸗ 


ſtehens Polens hin, dankte den Gemeindevertretern für die Aus⸗ 
dauer und die friedliche Zuſammenarbeit, worauf er um 9 Uhr 
die ruhig verlaufene Sitzung ſchloß. 

Der Hilfspercin deutſcher Frauen 


veranſtaltet den Geſellſchaftsabend nicht am 10. November 
fondern an dem bereits bekannt gegebenen Tage. 28: 


Quer durch den Wochenmarkt. 

6. Der Freitag⸗Wochenmarkt brachte bezüglich der Preiſe 
und des Angebotes keine weſentliche Veränderung. Am Fleiſch⸗ 
markt waren die Preiſe feſt. Rindfleiſch koſtete 1.20—1.40, Kalb⸗ 
fleiſch 1.20—1.30, Schweinefleiſch 1.50—1.60, Speck 1.80, Talg 
1.20, Krakauerwurſt 2.00, Leberwurſt 2.00, Preßwurſt 1.80 und 
Knoblauchwurſt 1.80 Zloty pro Pfund. Auch die Preiſe für 
Butter und Eier blieben unverändert. Kochbutter koſtete 3.00, 
Eßbutter 3.50, Deſſertbutter 4.00 und Eier bekam man 4—5 St. 
für 1.00 Zloty. Am Obſt⸗ und Gemüſemarkt kann man ſchon ſeit 
Wochen ein Ueberangebot an Blumenkohl beobachten, der dieſes 
Jahr ganz beſonders gut geraten zu ſein ſcheint. Rieſenköpfe 
bekommt man für 50—60 Groſchen und trotz dieſes billigen Prei⸗ 
ſes bleibt viel Ware zurück, weil die Hausfrauen aus den un⸗ 
teren Ständen glauben, daß Blumenkohl nur eine Gemüſeart für 
beſſere Herrſchaften iſt und vor allen Dingen zur Zubereitung 
viel Butter erfordert. Es gibt aber viele Zubereitungsarten, 
und die Hausfrauen ſollten ih ſchon mit Rüchſicht auf die Nähr⸗ 
kraft dieſes Gemüſes das billige Angebot nicht entgehen laſſen. 
Welſchkohl koſtete 35 und Kraut 30—40 Gr. pro Kopf. Mohr⸗ 
rüben koſteten 20 Gr. pro Bund. Birnen 25—60, Aepfel 30—50, 
Pflaumen 35, Grünzeug 80 und Zwiebeln 20 Gr. pro fund. 


PFF D . —̃ . — ſ— — — 


Fenſeits der Grenze 


Drei Jahre Gleiwitzer Sender. — Oberſchleſiſche Funkfreuden. 
Das neue Wunder. — Tönenwelle. 


(Weſtoberſchleſiiſcher Wochenendbrief.) 


Gleiwitz, 10. November 1928. Vor der Stadt im Süden 
don Gleiwitz ſteht ein kleines Haus, das dem Vorübergehen⸗ 
en durch nichts Beſonders auffällt. Die Aufmerkſamteit er⸗ 
regt es lediglich durch die zwei hohen Stahlmaſten, die links 
und rechts vom Haufe gegen den Himmel ragen und von deren 
Spitzen mehrere Drähte über das Haus ruhig ſchwingen. Im 
egenſatz zu dem unſcheinbaren Aeußeren dieſes Hauſes ſteht 
eine Bedeutung. Die Wellen, die hier täglich hinausgeſandt 
werden, reichen über die ganze Welt. Die Worte, die in dem 
enderaum dieſes Hauſes geſprochen werden, können überall 
gehört werden. Das Wunder, das hier täglich geſchieht, wird 
m Laien immer unverſtändlich bleiben. 

Am 15. November feiert der Gleiwitzer Sender, von deſſen 
eim eben die Rede war, ſein dreijähriges Beſtehen. Am 
15. November 1925 wurde zum erſten Mal die Sendung auf⸗ 
denemmen, die uns heute etwas Alltägliches, etwas Selbſt⸗ 
verſtändliches, etwas Unentbehrliches geworden iſt. Die Sen⸗ 
dung in dem neuen Haus, mit deſſen Bau erſt im Sommer 
1925 angefangen wurde, begann mit feierlichen Worten pro⸗ 
minenter Perſönlichkeiten der Behörden, in denen betont 
wurde, daß dieſe Sendung beſondere Aufgaben zu erfüllen 
habe. Nach dreijährigem Beſtehen des Gleiwitzer Senders 
kann man wohl ſagen, daß das, was damals verſprochen 
orden iſt, im weſentlichen auch gehalten wurde. Der Glei⸗ 
yiber Sender hat feine Sendung für Oberſchleſten und für 

utſchland in der Südoſtecke des Reiches getreulich erfüllt. 
hu Der Gleiwitzer Sender ift in dem jungen deutſchen Rund⸗ 
nk, der erſt vor kurzem ſeinen 5. Geburtstag feierte, ein un⸗ 
datbehrlicher Faktor geworden. Er hat aber auch unter den 
Mugen Sendern ſich überall in Deutſchland und auch in der 
lt einen Namen gemacht. 
Im Anfang war allerdings der Gleiwitzer Sender nur 
Mit geringen Mitteln ausgeſtattet und jpielte daher auch nur 
in deutſchen Wellenbereich eine beſcheidene Rolle. Erſt nach⸗ 
am im Dezember 1927 die Konkurrenz des mächtigen großen 
ſugttowitzer Senders entſtand und den Gleiwitzer Sender ein⸗ 
ch totzutönen drohte, wurde ein 
großzügiger Ausbau der Gleiwitzer Sendeanlagen 


An führt. Es wurde eine bedeutende Verſtär⸗ 
wen 8 des Gleiwitzer Senders vorgenommen. Im Januar 
28 wurde mit den Verſtärkungsarbeiten begonnen, die mit 


der Beſchleunigung bis zum Frühjahr durchgeführt wurden, 

daß der neue verſtärkte Sender noch vor Oſtern ſeine Tä 
ateit aufnehmen konnte. Mit der Verſtärkung iſt der Gleis 
iber Sender der Deutſch⸗ 


drittſtärkſte Sender 


lands geworden. Ueberall iſt er jetzt klar und deutlich zu 
hören. Aus allen Teilen Deutſchlands, aus dem dunklen 
Afrika, aus Spanien, aus Frankreich, aus Belgien, aus Un⸗ 
garn und aus verſchiedenen anderen Staaten find anerken⸗ 
nende Schreiben begeiſterter Hörer eingelaufen, die ſich 
außerordentlich lobenswert über die Hörbarkeit und das gute 
Arbeiten des Gleiwitzer Senders ausſprechen. 

Durch dieſes Bekanntwerden der Gleiwitzer Sendeſtation 
iſt eine große weſentliche Aufgabe erreicht worden, die mit der 
Hauptgrund war für die Errichtung des Gleiwitzer Senders; 
denn der Gleiwitzer Sender iſt nicht nur errichtet worden, um 
den Oberſchleſiern ſelbſt gute Funkunterhaltung zu geben und 
um in Oberſchleſien das Abhören des Rundfunks mit billigen 
Empfangsgeräten zu ermöglichen, ſondern er iſt vor allem 
auch aufgeſtellt worden, um Tag für Tag in alle Welt den 
Namen „Gleiwitz“ und damit „Oberſchleſien“ hinauszutönen 
und immer wieder daran zu erinnern, daß auch hier in Ober⸗ 
ſchleſten Kultur und Leben herrſcht. 

Seit der Inbetriebnahme des Elciwitzer Senders iſt aber 
nicht nur die bedeutende techniſche Verſtärkung durchgeführt 
worden; »os allen Dingen hat man ſich auch bemüht, dem 
Gleiwitzer Sender fein eigenes Program m, wenn auch 
in beſchränktem Maße, zu geben. In den erſten Monaten war 
der Gleiwitzer Sender lediglich Uebertrager der Breslauer 
Darbietungen, erſt allmählich iſt dann Gleiwitz mit eigenen 
Veranſtaltungen hervorgetreten. Dem dringenden Wunſche 
der oberſchleſiſchen Provinzialverwaltung entſprechend wurde 
dann ſchließlich 1927 für den Gleiwitzer Sender ein eigener 
Sendeleiter beſtimmt in der Perſon Paul Kanias. Die⸗ 
ſer hat es mit außerordentlich viel Geſchick verſtanden, die 
oberſchleſiſchen Wünſche gegenüber der Breslauer Sendeleitung 
zu vertreten, ſo daß 

immer mehr oberſchleſiſche Darbietungen 

in das Programm der beiden ſchleſiſchen Sender Breslau und 
Gleiwitz aufgenommen werden. Wenn hier noch nicht alle 
Wünſche erfüllt ſind, ſo liegt dies daran, daß geeignete Kräfte 
und geeignete Themen die für den Rundfunk in Frage kom⸗ 
men, in Oberſchleſien nicht allzu reichlich vorhanden ſind, ſo 
daß das Ausſchöpfen aller oberſckleſiſcken Funkmöglichkeiten 
mit gewiſſen Schwierigkeiten verknüpft iſt. 

Trotzdem iſt bereits viel Erfreuliches geleiſtet und geboten 
worden. Das oberſchleſiſche Funkquartett, das der 
Gleiwitzer Sender zuſammenbrachte, hat ſich mit ſeinen luſtigen 
Liedern in die Herzen aller deutſchen Funkhörer eingeſungen, 
ſo daß es auch von den anderen deutſchen Sendern verlangt 
wurde. Das oberſchleſiſche Funkquartett hat faſt in allen deut⸗ 
ſchen Sendern erfolgreiche Gaſtſpiele gegeben. 

Von weiteren ſtändigen Einrichtungen des Gleiwitzer Sen⸗ 
ders erfreuen zich beſonderer Beliebtheit die oberſchleſiſchen 
Jeitlupenbilder von Che redakteur Heinrich Kaitz, die 
Aktuelles aus Oberſchleſien behandeln und die ſtändige Vor⸗ 


tragsreihe „Das geiftige Werden Oberſchleſiens“, die Chefredak⸗ 
teur Dr. Jokiel⸗Beuthen ſpricht und die das kulturelle 
Leben der jungen Provinz behandelt. 

Eine ganz neue Einrichtung iſt der oberſchleſiſche Schul. 
run dfunk, der den oberſchleſiſchen Schulen Heimatkunde und 
Heimaterleben vermitteln ſoll. Beſonders zahlreich ſind über⸗ 
Haupt die heimatkundlichen Darbietungen des Gleiwitzer 
Senders. Sie tragen dazu bei, bei den Rundfunkhörern 

Verſtändnis für oberſchleſiſche Eigenart 
zu wecken und dienen damit ſehr der oberſchleſiſchen Sache. 

Der Gleiwitzer Sender kann jedenfalls mit Stolz auf ſeine 
dreijährige Tätigkeit zurüdbliden. Er hat daher allen Anlaß 
ſein Geburtstagsfeſt freudig zu begehen. In einer beſonderen 
Veranſtaltung, die eine Art Oberſchleſiſche Funkrevue dar⸗ 
ſtellen wird, ſoll daher auch das Geburtstagsfeſt am Dienstag, 
den 19. November, gefiert werden. Alle Freunde des Gleiwitzer 
Senders, deren Zahl in der Welt ſicher nicht klein iſt, werden 
id an dieſem Abend mit ihren Radioapparaten auf Gleiwitz 
einſchalten, um die Geburtstagsfeier mitzuhören und mitzufeiern. 

Während wir noch unſere helle Freude an der jo jungen und 
neuen Errungenſchaft des Rundfunks haben, deſſen Technik uns 
in allen Einzelheiten immer noch nicht ganz klar iſt, bereitet ſich 
ſchon ein neues Wunder vor. In dieſen Tagen wurde in den 
oberſchleſiſchen Kinolheatern eine N 

techniſche Neuheit von ungeheurer Bedeutung, 

der Tonbildfilm „Tönende Welle“ vorgeführt. Dieſe Vorfüh⸗ 
zungen waren ein Ereignis. Die Perſonen, die wir bisher nur 
ſtumm handelnd über die Leinwand huſchen ſahen, ſprachen auf 
einmal zu uns, als ob ſie leibhaftig da wären. Die Muſik⸗ 
kapelle, die im Film norbeimarfchierte — es war übrigens eine 
oberſchleſiſche Grubenkaf elle — ſahen wir nicht nur marſchieren 
ſondern wir horten ſie klar und deutlich ſpielen das oberſchle⸗ 
ſiſche Steigerlied „Glück auf!“ Die Eiſenbahnzüge, die über die 
weiße Wand hinwegrollten, hörten wir mit ihren natürlichen Ge⸗ 
räuſchen, wie wir überhaupt alles nicht nur ſahen ſondern auch 
hörten, als wenn es wirklich da wäre. Die Ohren wurden immer 
größer vor Staunen bei dieſem neuen Wunder der Technik. Der 
ö bot ein großes Erlebnis. 3 

an weiß noch nicht, welche Uumwälzun | ie⸗ 
ſer Erfindung ergeben werden und was a 
der »in Nadio und Tonbilbfilm nech alles folgen wird Viel⸗ 
leicht iſt die Zeit gar nicht mehr allzufern, wo ich nicht mehr 
dieſen Wachenendbrief auf Papier ſchreiben muß, ſondern, wo ich 
einfach eine Gedankenbildfunkphotographie der Jeitung zum Ab⸗ 
druck ſchicke. oder wo vielleicht die Zeitung ganz wegfällt und 
alle Peer durch wunderbare Einrichtungen die neueſten Nach⸗ 
richten wie die Acußerungen der Journaliſten durch Gedanken⸗ 
bildfuntübertragung oder weiß ſonſt was übermittelt erhalten 
Wahrlich, es geſchehen noch wunderſame Dinge. Da ſtaunt 
der Laie und der Fachmann wundert ſſch. Doch wer leben 
wird, wird ſehen und auch hören. N Wilma, 


Gotfesdienfforönung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Sonntag, den 11. November 1928. 
6 Uhr: zur göttl. Vorſehung als Dankſagung, Int. Bregula. 
7% Uhr: aus Anlaß der Silberhochzeit Kudelto. 
$% Uhr: für verſt. Prieſter und Mitglieder der Ehrenwache. 
10% Uhr: aus Anlaß der Nationalfeier (mit Aſſiſtenz). 
ß Montag, den 12. November 1928, 
1. hl. Jahresmeſſe für Albert Kwapik. 
2. hl. Meſſe zur Mutter Gottes für ein Jahrkind Georg 
Badura. g 
3. hl. Meſſe zum Hlit. Herzen Jeſu auf die Int. Schewiola. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurakätte. 
Sonntag, den 11. November 1928. 
6 Uhr: Intention der Familie Leguminski. 
7% Uhr: für verſt. Georg Neumann und Verwandtſchaft. 
8% Uhr: für verſt. Karl Latacz und Eltern. 
10% Uhr: feierliches Hochamt aus Anlaß des 10 jährigen 
Wiederbeſtehens Polen. 
Montag, den 12. November 1928. 
6 Uhr: für verſt. Auguſt Gorka und Verwandtſchaft beiderſ. 
6% Uhr: für das Brautpaar Mokrus⸗Plaſa. 
7 Uhr: Begräbnismeſſe des verſt. Vinzent Broll, 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahfftte 
Sonntag, den 11. November 1928. 
9% Uhr: Hauptgottesdienſt. 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
12 Uhr: Taufen. 
Montag, den 12. November 1928. 
74 Uhr: Jugendbund (Singſtunde). 


Kattowitz — Welle 422. 
9.15: Uebertragung aus Krakau. — 12: Ueber⸗ 
tragung aus Warſchau. — 14.30: Programm von Krakau. — 
17: Von Warſchau. — 18.15: Für die Jugend. — 19: Ueber⸗ 
tragung aus Warſchau. — 22: Abendkonzert. — 22.30: Tanzmuſik. 


Sonntag. 


Montag. 16: Schallplattenkonzert. — 16.25: Für die Ju⸗ 
gend. — 17.10: Literaturſtunde. — 17.35: Vortrag. — 18: Unter⸗ 
haltungskonzert. — 19.30: Vortrag. — 20.30: Konzert von War⸗ 
ſchau. Danach die Abendberichte und Plauderei in franzöſiſcher 
Sprache. 

Warſchau — Welle 1111, 1. 


Sonntag. 12: Konzert der Warſchauer Philharmonie. — 
14.30: Uebertragung der anderen polniſchen Sender. — 17: Kon⸗ 
zertübertragung aus der Warſchauer Philharmonie. — 19.15 
Für die Jugend. — 20: Uebertragung. — 22.30: Unterhaltungs⸗ 
mufil. 

Montag. 11.56 und 15: Verſchiedene Berichte. — 16: Schall⸗ 
plattenkonzert. — 17.25: Für die Jugend. — 18: Unterhaltungs⸗ 
konzert. — 19.30: Franzöſiſcher Unterricht. — 19.56: Verſchiedene 
Berichte. — 20.30: Abendkonzert. Danach die Berichte und 
Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle 322,6, 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 


richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. *) 15.20—15.35 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 


(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 


Unsern lieben Freunden, Bekannten und 
werten Kundschaft sagen wir bei unserem 
Scheiden aus Siemianowice ein 


herzliches Lebe wohl 


Gleiwitz 
Wilhelnistr. 20 


E. Grabolle nebst Frau u, Mutter 


Gleichzeitig bitten wir, unseren Nach- 
folger Herrn Oskar Bayer als Kunden weiter 
zu beehren. 


8 Mubl. Zimmer 
Iche Laden is: ern 


in Siemianowice. Off P: 8 75 
8 rr er und A. N. 
an bie Gesch der- Leden, Die Geh. biel. Zeitung. 
hütte⸗Siemianowitzer 8 
Zeitung.“ 
. 


18 Jahre alt, nachweis⸗ 
lich mit guten Zeugniſſen 
od. Anfängerin für Büro 
geſucht. Bewerbungen 
mit ſelbſtgeſchriebenem % 

Lebenslauf an S. T. A. 
Slemiano vice, ul. Bylomska 9. 


Ein beſſer geſtellter 
Herr ſucht ein gut 


möbl. Zimmer 


mit ganzer Koſt in Sie⸗ 
mianowice. 
Angebote bitte an die 
erwaltung der Zeitung 
zu richten unter „Beſſer“. 


a gehaitoolt. — die reine) 
Indo - Ceylor.- | 
bei leichtern Aulguss ofre, 42 


kräftigen maz Jahre su ampiehlere 


Schon der erste Einkauf macht Sie 
zu unserem stän digen Kunden. 


Ircobo witz 


PALMA 


WETTERFEST - ELASTISCH o 
RYVYGIENISCH 


Sportliches aus Siemianowiß 


Slonsk Laurahütte — Slowian Bogutſchütz. 

8. Die ſtark aufkommende Slonskelf hat morgen den K. S. 
Slowian als Gegner. Beide Mannſchaften treten vollkommen 
komplett an und dürften ein intereſſantes Spiel liefern. Auf 
den Ausgang iſt man wirklich geſpannt. Das Spiel ſteigt auf 
dem neuen Slonskplatz in Georgshütte und beginnt um 3 Uhr 
nachmittags. Vorher ſteigt ein Vorſpiel. 

07 Laurahütte — Spielvereinigung Gleiwitz 21. 

s. Zum Rückſpiel pilgert am morgigen Sonntag der K. S. 
07 Lautahütte nach Gleiwitz zur dortigen Spielvereinigung 21. 
Die Gleiwitzer ſind allſeits als gute Gegner bekannt und haben 
erſt am Vorſonntag mit dem Amatorski⸗Königshütte 2:2 geſpielt. 
Geſpannt muß man fein, wie der K. S. 07 ſich wird behaupten 
können, da er immer noch nicht mit der kompletten Elf hinaus⸗ 
fahren kann. Die Nullſiebener fahren in folgender Beſetzung: 
Kramer, Dyrdek, Gawron, Leſch, Gmelczyk, Bittner, Schulz, Go: 
lombek, Gediga, Barton, Fitzner. Erſatz: Bonk. Wir hoffen, daß 
der Königshütter Meiſter dort Oſtoberſchleſien gut vertreten wird. 

Iskra Laurahütte — J. K. S. Tarnowitz. 

8. Nach Tarnowitz fährt morgen der K. S. Iskra mit zwei 
Mannſchaften hinaus, und zwar ſpielt er dort mit dem 1. K. S. 
Auf eigenem Platz ſind die Tarnowitzer recht gefährlich und 
haben ſchon ſo manchem guten Verein eine Ueberraſchung be⸗ 
reitet. Die Laurahütter müſſen auf voller Hut ſein, wenn ſie 
einer Niederlage entgehen wollen. Wie wir hören tritt morgen 
der K. S. Iskra wieder nach langer Zeit vollkommen komplett 
an und dürfte auch knapp aber ſicher gewinnen. Das Spiel be⸗ 
ginnt dort um 215 Uhr nachm. Vorher treffen ſich die Reſerven. 


Handball. 
Alter Turnperein⸗Laurahütte — Vorwärts⸗gtattowitz. 

Obige Handballmannſchaften begegnen ſich morgen auf 
dem Bienhofpark⸗Platz zu einem Freundſchaftswettſpiel. Die 
Mannſchaften ſind zu gut bekannt und bürgen für ein intereſſan⸗ 
tes Wettſpiel. Es wird um zahlreichen Zuſpruch gebeten. Be⸗ 
ginn 2 Uhr nachmittags. 

Leichtathletik. 

8. Anläßlich des Nationalfeiertages veranſtaltet am mor⸗ 
gigen Sonntag das Ortskomitee des W. T. i P. W. ein leicht⸗ 
athletiſches Meeting in folgenden Konkurrenzen: Um 8 Uhr vor⸗ 
mittag: 3000 Meter Langſtreckenlauf für Junioren; Start auf 
der Chauſſee Baingow, Ziel Ecke Beuthenerſtraße. Um 9 Uhr: 
500 Meter Langſtreckenlauf für Senioren. Start wie vorhin. 
Ziel am Plac Wolnosci. Um 9.30 Uhr: 4 mal 100 Meter Stafette 
Pr. Bienhofpark. Die erſten 4 Zielgänger erhalten wertvolle 

reiſe. 
Gründung eines Touriſtenklubs? 

⸗5= Ein hier am Orte anſäſſiges Vorſtandsmitglied des Bes⸗ 
kidenvereins plant in Laurahütte einen Touriſtenklub zu grün⸗ 
den und will ſchon in kurzer Zeit eine Gründungsverſammlung 
einberufen. Dieſe Idee iſt wohl zu begrüßen und viele werden 
für dieſe gute Sache zu haben ſein. Gerade in der Touriſtik iſt 
unſere Doppelgemeinde noch weit zurück und es iſt Zeit, daß einer 
einmal dieſen Gedanken faßt. Wir appellieren ſchon heute an 
die Ski⸗, Rodel⸗ und Wanderfreunde des Doppelortes und hof⸗ 
jen, daß fie zur gegebenen Zeit dem Ruf Folge leiſten werden. 


Ein Laurahütter — Sportwart des Schleſiſchen Schwimm“ 
Verbandes. sei 
es- Bei der am 4. November im Cafee Bauer in Bien, 
itattgefundenen Generalverſammlung des Schleſiſchen Schwim 
verbandes iſt der in unſerer Doppelgemeinde gut bela l 
Schwimmer Herr Bronder zum Sportwart einſtimmig gew g. 
worden. In dieſem Herrn hat der Verband einen guten Org 
niſator gefunden. 
K. S. 07⸗Laurahütte. l 
Abfahrt der 1. Elf nach Gleiwitz um 10.20 Uhr vormitted 
ab Bahnhof. Die Reſerve und 2. Mannſchaft ſpielt auf Ir 
C7⸗Platz um 935 bezw. 11 Uhr vormittags. Die Knaben p 
in Kattowitz gegen den 1. J. C. auf dem 1. J. C.⸗Plaß. Begin 
9 Uhr vormittags. — 
„Sport⸗Heil“ dem Geburtstagskinde! g 
Am heutigen Sonnabend feiert der in Vereinskreiſen a 
bekannte (Spieler Herr Kirſchner ſein Wiegenfeit. Die Tenn 
abteilung von 07⸗Laurahütte entſendet ihm zu dieſem Feſt 
herzlichſten Glückwünſche. Seine treuen Tennisfreunde. 
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Daniel-Berlin — Kupka⸗Kattowitz. 
Das heutige Senſationsprogramm des Borflubs Königs hütle⸗ 
Mit einem großzügig zufammengeſtellten internationalen 
öff am heutig“ 
Sonnabend, den 10, November, abends 8 Uhr, im Hotel „a 
Reden“ Königshütte die diesjährige Saiſon. Die Senſatie, 
des Abends iſt das Schwergewichtstreffen zwiſchen dem de 
ſchen Polizeimeiſter Daniel, Berlin, und dem Titelhalter del 
polniſchen Schwergewichtsklaſſe. Kupka, B. K. ©. Kattomis, 
Trotz ſeiner diesjährigen Auslandsſtarts in Schweden, Nos, 
wegen und Ungarn dürfte Kupka wohl noch nicht ſo ringer, 
fahren ſein, um Daniel auszupunkten. Seine Chance lie 
daher in einem glücklichen Treffer, der zum Niederſchlag führ, 
Gelingt ihm das nicht, dann wird Daniel als Punktſieger an 
dieſem Kampf hervorgehen. Nicht minder intcereſſant dürf⸗ a 
die Begegnung zwiſchen dem mehrjähriger deutſchen Meiste 
Sänger, Breslau, und dem norjährigen polniſchen Schwers 


wichtsmeiſter Stibbe, Lodz, ſein. Die ausgereifte Technik des 
Breslauers müßte ausreichen, um den Sieg ſicherzuſte lle. 


allerdings hat Stibbe erhebliche phyſiſche Vorteile. Als wel. 
tere ſportliche Delikateſſe kann man den Kampf zwiſchen dem 
deutſchen Polizeimeiſter im Leichtgewicht Onderka. Berlin, ul, 
dem polniſchen Meiſter Gorny bezeichnen. Gornn befindet f 
zur Zeit auf der Höhe ſeines Könnens und hat überall, wo E 
auftrat, eine gute Kritik gefunden. Ihm wird ſich auch er 
Berliner Poliziſt beugen müſſen. Das Rahmenprogramm * 
gleichfalls gut zuiammengeftellt und dringt⸗ folgende Begel 
nungen: im Leichtgewicht Cypra, Breslau, gegen Wochnik, K 
migshütte, Mildner, Gleiwitz, gegen Wende, Kattowitz, jowit 
Grimm, Gleiwitz, gegen Gawlik, Königshütte; im Welterge 
wicht der oberſckleſiſche Meiſter Syma, Beuthen, gegen A 
rowitz, Königshütte, und im Mittelgewicht Wieczorek, Katte⸗ 
wiß, gegen Icckiel, Königshütte, und Reinert, Gleiwitz, gegen 
den polniſchen Meiſter Czerwien, Kattowitz. 


richt. 22.00: . Zeitanjage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
Funkwerbung ) und Sportfunk. 22.30— 24.00: Tanzmuſik (eins 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms 
ſtunde A.⸗G. 

Sonntag. 9.15: Uebertragung des Glockengeläuts der Chri⸗ 


der Schleſiſchen Funk⸗ 


ſtuskirche. — 9.30: Morgenkonzert. — 11: Uebertragung aus 
Gleiwitz: Evangeliſche Morgenſeier. — 12: Mittagskonzert. — 
11: Zehn Minuten für den Kleingärtner. — 14.10: Gereimtes 
Ungereimtes. — 14.35: Schachfunk. — 15: Märchenſtunde. — 
15.25: Stunde des Landwirts. — 15.50: Fritz Heinemann lieſt 


„Lüttje, das Mädchen vom Föhrenwalde.“ — 16.05: Abt. Lite⸗ 
ratur. — 17: Uebertragung aus Gleiwitz: Akad. Feier anläßlich 
des fünfzigjährigen Beſtehens des Vereins ſelbſtändiger Kauf⸗ 
— 18: 


leute. Stunde der Schleſiſchen Monatshefte. — 18.25: 
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Uhren- u. Juwelenkäufe 
sind verirauenssadhe! 


Beuthen OS. 


Tarnowitzerstr. 1 


Das älteste Eluagen-Sesmäft 


— 


Unterhaltungskonzert. — 19.20: Wetterbericht. — 19.20: Abt. 


Kulturgeſchichte. — 19.45: Uebertragung aus der Sportarend 
in der Jahrhunderthalle: Ausſchnitte aus dem Hallenſportſeſt 
des Vereins Breslauer Sportpreſſe. — 20.15: Uebertragung au 
dem Schützenhaus Beuthen O.⸗S.: Frühlingsfeier. — 2: Die 
Abendberichte. 

Montag. 16: Abt. Welt und Wanderung. — 16.30: Unter 
haltungskonzert. — 18.35: Stunde der Technik. — 19.25: Han 


Bredow⸗Schule: Abt. Volksbildungsweſen. — 19.50: Die Ueber“ 
ſicht: Berichte über Kunſt und Literatur. — 20.15: Ludwig Man 
fred Lommel in ſeiner Berliner Poſſe: „Achtung! Runxendor 
auf Welle 0,5“. — 21.25: Cellokonzert. 

— 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai im Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 gr. odP 
Katowice. Kosciuszki 29. 


für moderne 


Damen- und Mäddien- Kofenktion 


in Beuthien CS., Kaiser Franz Josef-Flatz Nr. 12 
I. Stockwerk, gegenüber dem Kaufhaus Woolworth 


Meine enorme Auswafl in modernen 


Damen- und Kinder-Mänteln 
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Nleidern für Damen, Jungmäddıen u. Kinder 


zu sftaunend £illigen SFreisen?! 


Durch Ersparnis der hohen Ladenmiete u. kleinen Geschälts-Unkosten biete ich bes. Vorteile 1 


Auch gam starke Figuren finden passende Mäntel 


und Stleider Hei mir! 


Ganz-Rleieer 


für Bälle und GSanzstunden 


in entzückenden Ausführungen und Farben 


Kais.-Fr.-Jos- 
> Seuthen C., b, v. 12 


I. Stock, gegenüber Kaufhaus Woolworth. 


